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Preis Din TSOnriborrr äeituti
V om  Krieg in China

Neue Proteste m B urgos
ENGLISCHE UND FRANZÖSISCHE SCHRITTE WEGEN BESCHLAGNAHME bzW. 

BESCHIESSUNG VON HANDELSSCHIFFEN.

L' o n d o n, 10. August. Die englische 
Regierung hat in der Angelegenheit des 
vom  spanischen nationalen Kreuzer »Al- 
mirante Cervera« bei Santander gekaper­
ten -englischen Dampfers »M o 1 t o n« 
eine neue scharfe Note an die Regierung 
des Generals Franco gerichtet, ln der N o­
te wird die Herausgabe des Dampfers u. 
die Zahlung einer Entschädigung an die 
betreffende Seeverkehrsgesellschaft gefor­
dert.

P a r i s ,  10. August. D ie französische 
Regierung hat ihren Konsul in Salamanca 
beauftragt, w egen der Bombardierung e i­
nes französischen Dampfers, der zusam ­
men mit drei anderen Schiffen englischer, 
italienischer und griechischer Nationalität 
auf der Höhe von Algier von Fliegern be­
schossen wurde, bei der nationalspani­
schen Regierung Protest einzulegen.

D a s Nälfel einer Zmgzeug-
kataftrophe

DEM KAMPFE DER SPIONAGEZENTRALEN ZWEIER GROSSMÄCHTE ZUM OP­
FER GEFALLEN?

M ti n c h c n, 10. August. Am Sonntag 
ere igneten sich in den Alpen zahlreiche 
Unfälle, bei denen nach den bisher  vor­
liegenden M eldungen vier Personen  ge tö ­
te t  und m ehrere  schw er  verletzt wurden. 
Im M axenste in-Gebiet,  wo erst am ver­
gangenen  F re itag  die Leiche eines seit lan 
gern verm ißten  Touristen  aufgefunden 
w urde ,  sind e rneut zwei Bergs te iger  tö d ­
lich abgestürzt .  Zur  B ergung  der  Toten 
ist eine Rettungskolonne abgegangen . 
Aus dem K arw cndelgebie t w ird  gemeldet, 
d a ß  ein junger M ünchner T ou ris t  aus 
g ro ß e r  Höhe in die Tiefe stürzte  und töd ­
lich - arletzt liegen blieb.

N eues Bild vom  Kriegsschauplatz im 
Fernen Osten, und zw ar aus Loukau-Kiao. 
Der dortige Kommandeur der japanischen  
Streitkräfte, Kommandant T  s u t s u i, 
betrachtet chinesische G eschosse, mit de­
nen die japanischen Truppen beschossen  
wurden. (Scherl-Bilderdienst-M .)

P r a g ,  10. August. »L i d o v e L i s t y« 
berichten in sensationeller Aufmachung, 
daß das kürzlich über den Transsylvani- 
schen Alpen abgestürzte Flugzeug der 
Aerolinie Prag— M oskau dem Kampf der 
Spionagezentralen zweier europäischer 
G roßm ächte  zum Opfer gefallen sei. Eine 
von den beiden nicht genannten , Mächten 
hatte in Erfahrung  gebracht,  daß  ein 
Agent der anderen Macht mit. dem gen an n

ten P assag ierf lugzeug  wichtige D okum en­
te aus M oskau bringen werde. Der b e ­
treffende Agent, der die Dokum ente h a t ­
te stieg aber  bei der Zw ischenlandung 
bereits in Kiew aus. Aus welchem Grunde 
das  Flugzeug trotzdem vernichtet w urde, 
ist nicht zu ersehen. Das Blatt meint,  cs 
müsse um ein Rätsel gehen, da sich die 
sowjetrussischen Stellen in volles Schwei­
gen .hüllen.

Englands größte Lustmanöver
L o n d o n ,  10. August. Gestern n-GeubS 

begannen über London die bisher umfang­
reichsten Lustmanöver Englands, für die et­
wa 400 Flugzeuge aller Gattungen von den 
schwersten Bombermaschinen bis zu heu 
leichtesten Jagdmaschinen eingesetzt wurden. 
Bon 6 Uhr abends bis 9 Uhr vormittags 
wird die Hauptstadt von Westen. Norden und 
Osten her ununterbrochen „angegriffen" 
werden. Nach einer Pause von neun S luu- 
den beginnt am  Dienstag abends c'-uc neue 
sünfzehnstündige Angriffsserie. Die für den 
Angriff mobilisierten Streitkräfte bestehen 
mis 15 Staffeln leichter und mittlerer Bom- 
l.nmaschinen und drei Staffeln Bomber, 
uZgesamt 170 Flugzeuge. Die Verteidigung 

verfügt über 19 Kampfstaffeln, also iusge 
amt '232 Maschinen. Hiezu kommt die erste 
uilabwehFdivision der Territorialarmee mit 

-.lheiniwarferabteilungen, Flakbatterien und 
Abhörgeräten sowie der gesamte Nachrichten 
ö -eilst der regulären Fliegerstreitkräfte. Dem 
Angreifer sind bestimmte Aufgaben, wie die 
Bombardierung strategisch wichtiger Punkte 
einschließlich der Hafenaulagen u. der gro­
ßen Oellager gesetzt. Die Luftmanöver be- 
1 innen mit einem konzentrischen Angriff auf 
Ms das  Arsenal in Wovlwich, während gleich 
*..'itig mehrere „feindliche" Geschwader auf 
Sie Regierungsgobäude der inneren S tad t 
durch Rauchsignal maskierte Bomben abiver- 
ren. Nach Einbruch der Dunkelheit werden 
die Bomben durch Blinksignale angedeutet. 
B is  in  die späten Nachtstunden hinein suchen 
Hunderte von Scheinwerfern den Himmel 
über London nach feindlichen Fliegern nö.

Neuer Vorstoß der Japaner
in China

»Freie Stimm en« in Jugoslaw ien v e r ­
boten.

B  e o g r  a  d, 10. August.  D as  Innen­
m in is te r ium  h a t  die E infuhr des  K lagen­
fu r te r  B la t te s  »Fre ie  S tim m en« nach  Ju ­
goslaw ien  v e rbo ten .

Deutschlands Kölonialansprnch.

W a  s h i n g l o n, 10. August. Wie au s  
Buffalo berichtet wind, hielt der deutsche Bol 
fchaster Dr.  D  i e ck h o s f dortselbst vor 
20.000 Zuhörern, lauter Deutschamerikanern 
eine Eade, in der er die Rückerstattung der 
deutschen Kolonien verlangte.

IN JAPANISCHEN KREISEN RECHNEI MAN
CHINA.

MIT EINEM KRIEGE MIT

T  i e n t s i n, 10. August. Der Ober- schaft aufgehalten hatten, sind in ihre 
kom m andierende der chinesischen Trup- W ohnungen in Peiping gestern früh žu­
pen in Nordchina hat die M itteilung ge- rückgekehrt, nachdem japanische Truppen 
macht, daß die chinesische Nordarm ee in die Stadt eingezogen waren. Aus Nan- 
eine Reihe von w ichtigen strategischen  king wird gem eldet, daß die motorisierten 
Maßnahme» durchgeführt habe. Drei Einheiten der Zentralregierung nach Nor- 
Divisionen haben im Norden von Peiping den, und zwar gegen Tientsin vergehen, 
Stellungen ausgehoben. Eine v ierte Di- während 30.000 Mann zum Schutze Nan-

Z ü r i c h ,  10. August.  D e v i s e n .  
Beograd  10, P a r i s  16.3525, London 21.72, 
N ew y o rk  435.375, Mailand 22.925. B e r ­
lin 175.20, W ien  81.35— 82.11, P r a g  15.19, 
A m ste rd a m  240.15, B u k a re s t  3.25, B rü s ­
sel 73.30, W a rs c h a u  82.70.

vision ist im Anm arsche begriffen. 'Wei­
tere Nachschübe b ew egen  sich entlang j 
der Bahnstrecke gegen  Tsingtau.

In japanischen Kreisen ist man nun­
mehr überzeugt, daß der Krieg zw ischen  
Japan und China nicht mehr zu verhin-1 
der» sei. Aus diesem  Grunde hat die ja- j 
panische H eeresleitung zu neuen M aß -! 
nahmen gegriffen und ihre Formationen  
in den Raum zw ischen  Peiping und 
Schanghai entsendet. Die Japaner befe­
stigen  überall ihre einm al eingenom m e­
nen Positionen . |

S c h a n g h a  i, 10. August.  Der Ober j und Sohn, bestiegen im gleichen Gebirgs- 
befehlshaber der japanischen L an du n gs-1 stock die Säuerspitze, wobei der  Vater, 
truppen in Schanghai begab sich gestern cin evangelischer P farrer  in W ürt tem -  
zum O berbürgerm eister von Schanghai berg, auf einem Schneefeld ausglit t  und 
und forderte von ihm die vo lle G en u g - , etwa 100 Meter ab ru tsch te  und sich hie- 
tuung für die Tötung eines japanischen bei lebensgefährlich verletzte.
Offiziers auf dem Flugplatz Han Juan In Lermoos s türzte der 47jährige Bun- 
bei Schanghai. Er begab sich darauf Jesam ; teilte Josef Neuner beim Ueber- 
zum Befehlshaber der chinesischen  Gar- queren eines steilen A bhanges tödlich, 
nison in Schanghai und erklärte ihm, ab.
daß Japan die Anwerbung von neuen Zwischen M itterkar-  und G roßkarsp itze  
Truppen für die genannte Garnison als bei Scharnitz verunglückte der 19jährige 
ein mit dem chinesisch-japanischen  
Schanghai-V ertrag von  1932 nicht ver- 
einbarliche Maßnahme betrachten müs-

F la lieu s Zellulose-Unabhängigkeit.

R  o in, 10. August. Wie die Agenzw 's te ­
sani berichtet, hat M  u s f o l  i n i die P l ä ­
ne für die Erreichung der völligen avirtschafk 
liehen Unabhängigkeit I t a l i e n s  auf dein Ge­
biete der Zellulose genehmigt. Die P läne  sol­
len in Zusammenarbeit zwischen Landwirt­
schaft und Industrie mit größter Befählen 
nigung in Angriff genommen werden.

Bier Personen «n Pilzvergiftung gestorben

B  o z e n, 9. August. Dos todbringende 
Pilzgericht das die sechsköpfige Familie des 
M a u re rs  G r a s s i  vor ein-gen Tagen ge­
nossen hatte, hat nach dem vierjährigen S o h ­
ne Benito nunmehr auch den 36jährigen Va 
ter sowie die elf- und achtjährigen Töchter 
dahingerafft. D a  die M utter  der Kinder vor 
zwei J a h re n  bei Erfüllung der Mutterpflich­
ten gestorben ist, sind der 14jährige Sohn, 
bei dem anscheinend keine Lebensgefahr be­
steht, und eine siebenjährige Tochter, die dao 
Gericht verweigerte, die einzigen Ueberleü > 
den der Familie,

Fam ilientragödie.

K o n st a  u z, 10. August. (MdB). Ew . 
furchtbare Tragödie ereignete sich gestern in ­
dem Bodensee. Auf dem Fährschiff, das di 
Verbindung zwischen S taa d  und Meersbu- r

kings bereitstehen.

Der Tod ln den Bergen
I n n s b r u c k ,  10. August. In den 

letzten Tagen  ereignete sich bei dem 
hochsommerlichen Schönw etter  eine
Reihe sewerer Bergunfälle. Ein 13jähriger I herstellt, befand sich die 41 J a h re  alte Fvn 
reichsdeutscher S tudent unbekannten Na- j Therese Degen aus  Konstanz mit ihren bei- 
mens, der mit einer S tudentengruppe ei- ! beit cin und fünf J a h re  alten Kindern. Mit 
ne Bergtour auf die Parseierspitze in den ’ ten auf dem See nahm die F ra u  die beiden 
Lechtaler Alpen unternahm , s türzte tüd-  Binder an der Hand und stürzte sich mit ih 
lieh ab. ■ ucll Wasser. Obgleich die F ähre  sofort

Zwei reichsdeutsche Touristen , V a t e r 1 abstoppte, konnten die F ra u  und die Kinder
nicht mehr gerettet werden. Es wird ange
uommen, daß die F ra u  die furchtbare Tat 
in einem Anfall geistiger Umnachtung be 
gangen hat, da  sie schon seit längerer ZeU 
gemütskrank war.

se. Aus diesem  Grunde m üsse Japan die 
Zurückziehung der chinesischen Trup- 

Ipen aus Schanghai fordern.
T o k i  o, 10. August. Die in Peiping

ja ..  * n Jap an e r  die sich wegen der 
I Wirren b i s  jetzt in der japanischen Bot-

Frankreichs größter Tunnel eröffnet.

P  n r  i s, 9. August. Präsident Lebrun ha: 
S onn tag  mittag den neuen Bogesentunnel 
eröffnet, der mit einer Länge von 6870 Me 
ter der längste Tunnel Frankreichs ist und 

lau f  der Strecke S t .  Die— S a  i n ks -M ari es- a urHieber aus  München tödlich.
Auch das  Totenkirchl am Wilden Kai- j M ines die Eisenbahnverbindung zwischen die 

ser hat w ieder cin Opfer gefordert. An- j seit beiden S täd ten  Lothringens und dez El- 
dere Unfälle werden aus Reith n ä c h s t ! iftfe von bisher 123 Kilometer auf 22 Kilo- 
Seefeld gemeldet, wo cin M o to r ra d fa h re r ! meter abkürzt. M it  der Fertigstellung dieses
aus  Absain, als  er einem anderen M o­
torrad fahrer  vorfahren wollte, an einen Te 
lephonm ast geschleudert w urde ;  er ist 
seinen Verletzungen erlegen.

Tunnels  is t . ein P la n  verwirklicht worden, 
der bereits seit 1864 bestand. Der Tunnel 
hat außer seiner wirtschaftlichen auch groß- 
strategische Bedeutung.
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Konferenz der Kleinen 
Entente in Sinaia

B u k a  r e s  t, 10. August. Nach M el­
dungen der Bukarester Blätter, wird am 
28. d. M. in Sinaia eine Konferenz der Au­
ßenminister der Kleinen Entente stattfin­
den. An dieser Konferenz Herden die 
Außenminister Dr. K r o f t a ,  A n t o ­
n e  s  c u und der jugoslaw ische Minister­
präsident und Außenminister Dr. S t  o- 
j a d i n o v i č teilnehmen.

Gegen die Teilung Valästinas
Die Türkei, Irak, Iran und Afghanistan  
w erden in Genf gem einsam  auftreten.

L o n d o n ,  10. August. W ie  der  
» D a i l y  H  e  r  a  1 d« aus  B a g d a d  b e ­
r ichtet,  w e r d e n  d o r tse lb s t  d ie V o rb e re i­
tungen  für  eine pan a rab isc h e  K onferenz 
getroffen, die als G egengew ich t  gegen 
den B a s le r  Z ion is tenkongreß  in die E r ­
scheinung  t re ten  soll. Die Türkei,  Iran, 
d e r  I rak  und  A fghanistan  w e r d e n  in 
Genf im S inn  d e r  B esch lüsse  d e r  pan- 
a ra b isch e n  K onferenz  gegen  jedw ede  
Teilung  P a lä s t in a s  auf tre ten .

Berlin—Wien—Budapest
REICHSVERWESER HORTHY FÄHRT NACH ÖSTERREICH. —  NACH DER UN­

TERREDUNG ZWISCHEN DR. SCHMIDT UND BARON NEURATH.

Jungkommunisten in Sowjetrußland in 
M assen verhaftet.

L o n d o n ,  10. August. W ie der »D a i- 
1 y T  e 1 e g r a p h« aus  M oskau b e ­
richtet,  hat die GPU in der letzten Zeit 
in der jungkom m unistischen Bew egung  
M assen Verhaftungen durchgeführt.  W ie 
»Sovjet-Sibirija« berichtet,  sind in T om sk  
und anderen S tädten  die Jungkom m uni­
sten zu H underten  verhafte t w orden . Sie 
w erden als Verbrecher,  Spione und S abo ­
teure bezeichnet.

Frauenmörder Fuchs 
hmgerichtet

G r a z ,  10. August. W ie  bereits  be r ich ­
tet, hat  vor eingen T ag e n  der 27jährige 
Landw irtssohn  Johann  F u c h s  aus 
Schachen bei V oran seine ehemalige, Mut 
terfreuden en tg egensehende1 Geliebte Ju- 
liana F r a u e n t h a l e r  auf bestia li­
sche W eise ermordet.  Der M örder  hatte 
sich ges tern  vor dem G razer  S tandge­
richtshof zu veran tw orten  und w urde  zum 
T ode  durch den S trang  verurteilt.  Drei 
Stunden sp ä te r  w urde  das  Urteil vollzo­
gen.

Festwochen am Semmering.

In der Zeit vom 14. bis 21. August fin­
den am Sem m ering im Grandhotel P an-  
hans ers tm alig  Semmeringer Festw ochen 
statt.  D as F es tprogram m , welches am 20. 
A ugust durch eine feierliche B egehung des 
St. S tephan tages  gekrön t wird, sieht die 
Beteiligung von H ermann Leopoldi und 
Betja Milskaja, des berühm ten  Experimen- 
ta l-Psychologen  Rudolf W interri,  einen 
Kostümball sowie als Clou das g ro ß e  in­
ternationale T anz tu rn ier  der 6 besten 
T a n z p a a re  Europas  uni den g roßen  Preis 
von Oesterreich vor.

Heldentat eines Bergführers
Aus Chamonix wird eine bem erkens­

w ert  mutige T a t  des dor t  sehr bekannten 
Bergführer Jean R a v a n  e l  berichtet. 
Ravancl w ar  von M ontenvers mit zwei 
jungen M ädchen zu einer Hochtour nach 
dem B redeau l t-G ra t  aufgestiegen. Der 
Fels ist dort w en ig  fest und obendrein lag 
überall verharsch ter  Schnee. Es w aren  
noch einige andere G ruppen von B e rg ­
steigern unterwegs, zum Teil vor der von 
Ravancl geführten, zum Teil hinter ihr. 
Ein Teilnehmer einer der oberha lb  der Ra 
vanelschen Gruppe k le tternden Gesell­
schaften löste, ohne es zu bem erken, mit 
dem Fuß einen g roßen  Felsblock ab, der 
a b w ä r ts  stürzte. Ravancl bem erk te  die 
Gefahr und wollte unter allen Um ständen 
verhindern, d aß  die beiden jungen M ä d ­
chen, die er führte, durch den Felsblock 
mitgerissen wurden. Er stellte sich in der 
Fallr ichtung des Felsbloekes auf und es 
ge lang  ihm, ihn mit beiden Armen a b z u ­
lenken. Allerdings zog  er sich dabei einen 
doppelten Bruch des rechten Armes zu. 
T rotzdem  er s ta rke Schmerzen hatte, lehn 
te er es ab, Hilfe in Anspruch zu nehmen, 
und stieg, nachdem er die jungen M äd­
chen in Sicherheit gebrach t hatte, allein 
nach Cham onix  ab.

W i e n ,  10. August. W ie in hiesigen 
politischen Kreisen verlautet,  w ird  der 
ungarische Reichsverweser Nikolaus H ö r -  
t h y dem nächst in Oesterreich eintref- 
fen, um als G ast des österreichischen 
Bundespräsidenten  M i k 1 a s hier zur 
Erholung  zu verweilen.

Diese angekündete  Reise des Rcichsver 
w ese rs  nach Oesterreich ist um so bedeu­
tungsvoller, als der ungarische A ußenm i­
nister Koloman von K a  n y  a ohnehin 
schon in St. Anton am Arlberg weilt, 
ebenso auch der deutsche Reichsaußenmi­
nister Baron N e u  r a t  h, der am Sonn­

ta g  eine längere Aussprache mit dem 
österreichischen Außenminister D ri  Guido 
S c h m i d t  hatte. W ie in dem bereits  
bekannten  Kommuniquee hervorgehoben 
wurde, ist die Unterredung  der beiden 
S taa tsm änner,  die sich auf alle internatio­
nalen Fragen  erstreckte, in einem ü b er­
aus herzlichen T one  verlaufen. Bezeich­
nend ist, daß  der  U nterredung  Neurath-— 
Dr. Schmidt der frühere G esandte in B u­
dapest,  Dr. M a c k e n s e n, beigew ohnt 
hat. Dr. M ackensen ist je tz t U n te rs taa ts ­
sekre tä r  im Berliner Auswärtigen Amt.

Die Bedingungen Frankreichs
FÜR EINE ANNÄHERUNG MIT ITALIEN. —  W A S PERTINAX DARÜBER

ZU BERICHTEN W EISS.

P a r i s ,  10. August.  Im  » E c h o  d e  
P a r i s «  befaßt sich d e r  Publiz is t  P e r  
t i n a  x  m it d e r  F ra g e  e iner  e tw a igen  
•italienisch-französischen Annäherung. 
Am Sch lüsse  se iner  A usführungen  e r ­
k lä r t  P e r t in a x .  daß eine ita lienisch-fran­
zös ische E inigung nur  nach Erfüllung 
d e r  n ac h s te h en d e n  B edingungen  möglich 
sei:

1. Italien evakuiert die Balearen. 2. 
Sicherstellung der vollständigen Frei­
heit Englands und Frankreichs im Mit­

telm eer. 3. Zustimmung Italiens zur Er­
neuerung der Tunis-V erträge und R ege­
lung der italienisch-französischen B ezie  
hungen bezüglich der Sahara. D iese B e­
ziehungen sind durch das Laval-M usso- 
lini-Abkomm en zw ar geregelt, später 
aber durch die italienische Propaganda 
unter den Arabern außer W irkung g e­
setzt w orden. 4. Italien müßte größeres 
Verständnis für die französischen M ate­
rialinteressen in Abessinien aufbringen,

zung ab, in der der Beschluß g e fa ß t  w u r­
de’, die P ro p a g a n d a -a u f  eine breite Grund 
läge zu steilen und jede Unzulänglichkeit, 
die sich aus den veralteten  Verkehrsan­
lagen ergibt, an zus tändiger  Stelle zur 
Sprache zu bringen. Hiebei w ird  mit dem 
Straßenverein  einheitlich vorgegangen  
werden. In der nächstjährigen M ustermes 
se wird eine entsprechende Ausstellung 
mit einer Anzahl von Modellen veransta l­
tet werden.

Aus dmu lu&md

Ita lien s Seerüstunaen
Vor dem Stapellauf des neuen 35.000-Ton- 
nen-Schlachtschiffes »Littoria«. —  Große 

Marinemanöver in Sizilien.

G e n u. a, 10. August.  Auf d e r  Ansal- 
do -W e rf te  in G enua  w ird  Ende. August 
das  S c h w c s te r sc h i f ; des  ».V i t t;Q..r i o 
V e n e t ö«, das  35.000-Toimen-Šchlacht 
schiff . »L i t t o r  ! a« in feierlicher 
W e ise  vom. S tape l  g e l a s s e n  w erden .  D as 
Schlachtschiff,  w e lches  230 M ete r  lang 
ist. w u rd e  innerha lb  von io M ona ten  so 
w eit  fer tiggestellt .  Es w ird  in drei G e­
sc h ü tz tü rm e n  in sgesam t neun 38-Zenti- 
m e te r -G e sch ü tze  führen, abgesehen  von 
der  übrigen  s ta rk e n  Arm ierung.

Italien w ird  n ac h  F er t igs te l lung  der  
»Littoria« ü b e r  sechs  g roße  S ch lach t­
schiffe des genann ten  T y p s  verfügen, 
fe rner  ü b er  19 K reuze r  zu je 10.000 Ton 
nen, 12 K reuzer  zu je 5000 bis 8000 Ton 
nen, ü b er  hu n d e r t  U-B oote, eine große 
Anzahl von Z ers tö re r ,  Torpedoboo te .  
M inenleger. Hilfsschiffe usw.

R o m, 10. August. H eu te  beginnen in 
Sizilien im Beisein  M u s s o l i n i s  die 
g roßen  kom bin ier ten  M a n ö v er  der  F lo t­
te und des L andheeres .  An den M anö­
vern  beteiligen sich m e h re re  F lo t ten g e­
sc h w a d er .  W a sse r fu g ze u g -  und Aero- 
p laneskadri l len  und zw ei m o to r is ie r te  
Divisionen. Die Aufgabe d ie se r  M anö­
v e r  ist die theore tische  U ebe rp rü fung  al 
ler M öglichkeiten  e iner  w irk sam e n  A b­
w e h r  im Falle eines Atigrifes von  der  
S eese ite  her.

M in is te rp räs iden t Mussolini- ist bere its  
in G ae ta  eingetroffen. E r  w u rd e  von ei­
n e r  g roßen  M enschenm enge  s tü rm isch  
umjubelt. Die im Kriegshafen vor  Anker 
liegenden F lo t te n g e sc h w a d e r  beg rüß ten  
den Duce mit Salu tsa lven .  An Bord  der  
J a ch t  »Aurora« begab  sich der  D uce 
nach dem  Süden. Die »Aurora« erhielt 
das Ehrengele ite  eines K reuzers  und ei 
ner  T orpedoboo teskadr il le .

Flugzeuge zu berm eten
In Eng land  sind zu r  Zeit m ehr  als 600 

P e r so n e n  vo rhanden ,  die für ihren P r i ­
v a tb ed a rf  ihr e igenes F lugzeug  haben  
und es se lbst führen. Die R eg ie rung  för 
d e r t  in jeder  H insicht die Ausbildung 
von  P riva tf l iegern .  Sie hat se it Ende 
1935 150.000 P fund  S terling  für diesen 
Z w ec k  ausgegeben .  Es g ib t eine ganze  
Reihe von F liegerk lubs in England, eben 
so viele P riva tf lugp lä tze .  F lugzeuge 
kann  m an schon zu einem P re ise  k a u ­
fen d e r  u n te r  dem m anche r  A uto typen  
liegt.

Im m erhin  ist m an  mit dem  Ergebn is  
d ieser  F ö rd e ru n g  des Flusrsnorts in

England  noch nicht rec h t  zufrieden. Ei 
ne Kritik stellt nüch te rn  fest, daß im m er 
hin e r s t  auf 75.000 E inw ohner  eine Flug 
Maschine im P r iv a tb e s i tz  entfällt.  Gegen 
üb er  der  ande r tha lb  Millionen P e rso n en  
k ta ftw ager i  und 500.000 M otorrädern ,  
die in England laufen, ersche inen  die 
reichlich. 600 P r iv a tf lu g ze u g e  doch noch 
rech t bescheiden. T ro tz  der  Verhältnis 
m äßigen Billigkeit ■ der  F lugzeuge ist 
eben die U nterha ltung  einer eigenen Ma 
schine immer- noch ziemlich teuer.

U n te r  diesen U m ständen  w ird  die wei 
te re  E n tw ick lung  zunächst wohl m ehr 
in d e r  R ich tung  verlaufen,  daß F lugm a­
schinen m ie tw eise  für P r iv a tz w e c k e  
zur V erfügung gestel lt  w erden ,  genau 
wie man sich überall  ein Auto mieten 
kann. Die F ra g e  der  O rganisa tion  eines 
solchen F lu g ze u g v erm ie td ie n s tes  w ird  
ernstlich erw ogen .

rv kennt das Fernsprechbuch auswendig!

Vom Breslauer M agis tra t  w urde vor k u r­
zem ein gewisser Helmut O s s i g  zur Be­
arbe itung  der statistischen Fragen der 
schlesischen Metropole gewonnen, weil 
er ta tsächlich auf seinem Gebiet konkur­
renzlos ist. Der gute Mann kennt nicht 
nur den ganzen städtischen F uhrpark  mit 
allen W agen , verfügbaren Sitzen und Be­
leuchtungskörpern ganz genau. Er hat 
auch sämtliche Nummern des Breslauer 
Telefonbuches im Kopf. Man brauch t ihm 
nur einen Namen zu nennen und sofort 
weiß er unter mehreren tausend  Nummern 
die Telefonnummer, die dazu gehört. D aß 
ein solcher Mann sämtliche Auskünfte, die 
man behördlicherseits  braucht,  auf das 
rascheste hereinholen kann, dürfte auf der
Hand lie<?en

A u s  ž k M

lu. Todesfall. In Ljubljana verschied 
Schuldirektor i. R. Božidar V a l e n t a  
im Alter von 85 Jahren.

lu. Eine neue Katasterverwaltung w ur­
de in š  k o f j a  L o k a  ins Leben g e­
rufen. Der diesbezügliche Beschluß wurde 
bereits im Amtsblatt  veröffentlicht.

lu. Für die landwirtschaftliche Ver­
suchs- und Kontrollstation in Ljubljana
hat der Landwirtschaftsminister eine’ Un­
te rs tü tzung  in der Höhe von 600.000 Di­
nar  bewilligt,  jedoch unter der Bedingung, 
d aß  für die M odernis ierung der Anstalt 
dm B ana tsans ta l t  300 ODO aufbringt.

lu. Die Aktion für einen neuen Bahnhof
in L jubljana wird mit aller Energie b e ­
trieben. Der un längst  eingesetzte Akti­
onsausschuß  hielt M ontag  wieder eine Sit

i. Das Herzogspaar von Kent w ird  
nach eingelangten Informationen am 15. 
d. M. in Dubrovnik eintreffen und einige 
T ag e  an Bord der Jacht »Tiha« eine 
Kreuz- und Q uerfahrt auf der Adria un- 
terneh — m .

i. Der Journalist Stanko Zubac gestor­
ben. In M ostar  ist der einstige römische 
Korrespondent der B eograder  Blätter, 
S tanko Z u b a  c, im Alter von 40 Jahren 
gestorben. Zubac w a r  nach dem Kriege 
R edakteur des Novisader »Vajdasag« u. 
der »Zastava«, auch wirkte  er auf litera­
risch-publizistischem Gebiete.

>. Eine englische Jacht in Split. In Split 
ist die englische Jach t »Princcss«, E igen­
tum des Lord K e n s 1 c y, mit 16 Fahr­
gästen  eingetroffen. An Bord der Jacht 
befinden sich größtenteils  Mitglieder de- 
englischen Oberhauses.

i. Ein Eucharistischer Kongreß der Bač-
>ka findet am 14., 15. und 16. d. M. in 
Stari Bcčej statt.  Man rechnet mit 15.000 
Teilnehmern.

i. Aufenthalt des bekannten englischen  
Journalisten Mr. John W alter, B esitzer  
der »Times« in London, in Crikvenica.
Schon w ä h re n d  seines Aufenthaltes im 
Laufe des heur igen  F rü h ja h rs  in Zagreb  
und B e o g ra d  ha t  Mr. John W a l t e r  
ein b eso n d eres  In te resse  für unser  L and  
gezeigt.  N unm ehr  ha t  e r  seinen schon 
dam als  gefaßten Entschluß verw irk l ich t  
und  sich zu einem längeren  A ufenthalt in 
unserem  k roa t ischen  K üsten lande  en t ­
schlossen. Mr. John W a l te r  ha t  im H o­
tel »Therapia«  in C r ikven ica  ein A ppar­
tem en t gem ie te t  und d e r  Hoffnung Aus­
d ru ck  gegeben, daß er  nun in der  Lage 
sein w e r d e  längere  Zeit fern vom  T ru ­
bel und B e tr ieb  d e r  Redak t ion  in Ruh» 
seine E rholung  zu genießen.

i. Freudiges Ereignis am Bord des 
Dampfers »Tom islav«. An Bord des F luß­
dam pfers  »Tomislav«, der zwischen Beo­
g rad  und Bačko Petrovo selo verkehrt, 
gebar  die Bäuerin M aria T o p 1 i č a -  
n i n ein gesundes Knäblein. M utter und 
Kind sind bei bes ter  Gesundheit. Der Kna 
be wird bei der Taufe den Namen seines 
»Geburtsortes«, d. i. des Dampfers »T o­
mislav« erhalten und der Kapitän des 
Schiffes wird nach altem Brauch den 
Taufpaten  abgeben.

i. Karlovac wird s ijh  sehr bald rühmen 
können, seine erste A sphal ts traße zu be­
sitzen.

i. " '« e  Frau im Alter von 101 Jahren 
gestorben. In Sv. Juraj bei Seni ist die 
Bäuerin Antonia S a m a r d ž i j a im 
Alter von 101 Jahren  gestorben.

i. Ein Heiratsschwindler, der von der 
eigenen Frau unterstützt wurde. In Vu­
kovar w urde  der 45jährige Hilfsarbeiter 
Osman R u 1 i verhaftet und derri Gerichte 
eingeliefert.  Ruli lockte mehreren Frauen 
g rößere  Geldbeträge heraus, wobei ihm 
Seine eigene legitime Frau als »V erm ittle­
rin« :behilflich War.

i. Die F vin einen Esel und um 100 
Dinar verkauft. Der Bauer Ajdah A č i- 
f o v i c aus Kosovska Mitroviča kaufte 
sich eine Frau und »erlegte« als Kauf­
preis einen Esel. Ajdah m ußte  dann 
ein «ficken und die junge Zada w urde ih­
rem weiteren Schicksal überlassen. Vor 
einigen Tagen kehrte er als Reservist zu­
rück. Zu seinem "nicht geringen Erstaunen 
erfuhr er, d a ß  die junge Frau es mit der 
ehelichen T reue nicht gerade genau g e­
nommen hatte. Er lud daher  ihren Lieb­
haber an das Ufer des Ibar zu einer Ans­

prache ein, tauchte ihn dort einige Male 
ins W asse r  und verkaufte ihm dann see­
lenruhig seine Frau wieder um den Ge­
genw ert  eines Esels und um 100 Dinar, 
um auf diese W eise seine Schande zu til­
gen und auch e tw as  zu —- verdienen
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M? AuSfteNung des 
ftowenifOen Journalismus

EINE VORSCHAU DURCH DIE PAVILLO NS D E S EINZIGARTIGEN H ISTO ­
RISCHEN QUERSCH NITTS DURCH DAS PR ESSEW E SE N . —  DIE MO­
DERNSTEN HILFSM ITTEL DES ZEITGENÖSSISCHEN JOUNALISM US IM

RAHMEN EINER AUSSTELLUNG.

Die V orbe re i tungsarbe i ten  für die Aus 
Ste l lung  des s low enischen  Journalism us 
im R ahm en  d e r  L j u b l j a n a e r  
H e r b s t m e s s e  sind im vollen 
Gange. Nur noch dre i W o c h en  trennen  
uns von  dem  E röffnungstage,  und  es  ist 
deshalb  noch im m er Zeit genug, die noch 
im m er e in langenden  A usste l lungsgegen­
s tände un te rzubringen .  Die beso n d e re  
Sorg fa lt  ist je tz t  der  A usschm ückung 
der  einzelnen Pav il lons  gew idm et.  U n­
ter  der  Lei tung  des akadem ischen  M a­
lers Rajko Š u b i c  sind zahlre iche 
M aler  und T echn iker  mit d e r  A usarbe i­
t u n g  de r  Dekoritionsprofile ,  Tabellen, 
S ta t i s t iken  usw . beschäftig t.  So ist b e ­
reits  ein 40 M e te r  langes  F r ie s  fe r t igge­
stellt w orden ,  w e lches  das  Innere  des 
Pavillons »J« z ie ren  w ird .  D ieses  F ries  
zeigt uns in p last ischer ,  s te l lenw eise  
auch seh r  hum orvo lle r  W e ise  die G e­
sch ich te  des N achrich tend iens tes .  W ir  
sehen  die H ero lde  d e r  a l ten  A egyp te r ,  
A ssy re r  auf P fe rden ,  p ers ische  B o te n ­
gänger,  den N ach rich tend iens t  d e r  alten 
Phönizier,  den griech ischen  M a ra th o n ­
läufer, die röm ischen  Z en tu rionen  usw. 
In te re s san t  ist aus  dem  M it te la l te r  ein 
se rb is ch e r  R e ite r ,  d e r  noch v o r  d e r  Ent 
scheidung  der  S ch lach t am  Amselfeld 
nach P a r i s  gekom m en w a r  und  zu früh 
die B o tschaft  v o m  se rb ischen  Siege 
üb erb rach te .  S low en ien  w ird  versinnbild  
licht durch die H öhenfeuer,  die im K am p 
fc gegen  die T ü rk e n  das  N ach rich ten ­
mittel von  B e rg  zu  B e rg  g e w e se n  w a ­
ren. Man sieh t  fe rn er  die P o s tk u tsc h e r  
des F ü rs te n  T hurn -T ax is .  m e h re re  Mel 
dere iter ,  einen P o s tw a g e n  u. a. m. A b­
gebildet s ind  fene r  die e r s te n  P o s t s e g ­
ler. die die N achrich ten  zw ischen  A m e­
rika  und  E u ro p a  überb rac h ten .

Aus dem  18. Ja h rh u n d e r t  seh en  w ir  
das  C  h a p p e - s c h e  N a c h r ich te n sy ­
stem, w e lches  dar in  b es tan d ,  daß auf 
den H öhen m it Hilfe hö lz e rn e r  Gabeln 
v e ra b re d e te  Zeichen au s g e ta u sc h t  w u r ­
den: ein V o rg ä n g e r  d e r  M o rse -T e leg ra -  
phie, d e r  1840 noch in D eu tsch land  b e ­
n ü tz t  w u rd e .

Die B ied e m ie ie r -A e ra  w i r d  du rch  die 
lieblichen B r i e f t a u b e n  v e rs in n ­
bildlicht, die auch  für das  Aussenden  
von B ö rsenber ich ten  v e r w e n d e t  w u r ­
den. So w e i t e r  geh t die Reihenfolge der  
D arste l lungen  des F r ie ses  bis  zum  Film, 
F ernsehe r,  F e rn sc h re ib e r  und R und­
funk.

Das Z e n t r a l p r e ß b ü r o  und
die N a c h r i c h t e n a g e n t u r
» A v a l  a« w e rd e n  im ku ltu rgesch ich t­
lichen P avil lon  eine eigene Ausstellung 
ih rer  E inr ich tungen  verans ta l ten .  Das 
Ausste llungskom itee  h a t  jedoch auch 
se lbst dafür  vorgeso rg t ,  daß das  P ub li­
kum  die Hilfsmittel des modernem Jo u r­
nalismus zu sehen bekom m en wird . Die 
w e ltbe rühm te  F irm a  S iem ens & Halske 
(Berlin) ha t  der  Ausstellung bere its  ei­
ne A p p ara tu r  für B i l d ü b e r t r a -  
g u n g zu r  Verfügung gestellt,  Die Bil 
de r  können aus jedem  beliebigen Raum  
ü b e r trag e n  w erden ,  ab e r  nicht n u r  Bil­

der,  so nde rn  auch  W echse l ,  Briefe und 
D ruckso r ten .  D e r  A d re ssa t  e rh ä l t  die ge 
naue Kopie. Von S iem ens &  H alske 
s ta m m t  fe rn e r  d e r  F e r n s c h r e i ­
b e r ,  d en  die D eu tsche  R e ichspos t  zw i­
schen den  g rö ß ten  deu tschen  S täd te n  be  
re its  e ingeführt hat.

Ein noch  g rö ß e res  W u n d e r  d e r  T e c h ­
nik ist d e r  Hell-A ppara t,  der  drahtlos  
N achrich ten  ü b e rb r in g t  und  sie gleich 
n iederschre ib t ,  indem  B uchs tabe  an 
B uchs tabe  sich reiht.  Mit d iesem  A ppa­
ra t  w i r d  die Ausste llung N ach rich ten  di­
r ek t  aus  Spanien, d e r  T schechos low ake i 
D eu tsch land  und England  sow ie aus 
B e b e rse e  en tgegennehm en ,  und z w a r  
von  allen großen  N ach rich tenagen tu ren  
d e r  W elt .  Die B ä n d e r  des  H ell-A ppara­
tes  sind überaus  in te re ssa n t ,  denn sie
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en tha lten  S chriften  in allen Sprachen . 
D ieses  W u n d e r  d e r  deu tschen  T echn ik  
h a t  auf säm tlichen  A usste llungen  in d e r  
W e l t  g röß tes  Aufsehen er reg t .

Die V orbe re itungen  für diese g roße  
S chau  des P re s s e w e s e n s  le ite t  d e r  Di­
rek to r  d e r  L jub ljanaer  M esse  Dr. Milan 
D u l a r ,  w ä h r e n d  die techn ische  O b e r ­
leitung Arch. M e s a r  inne hat.  S eh r  
g roß ist  die Zahl d e r  s ta t is t isch  in te re s ­
sa n ten  D iag ram m e usw . E s  ist alles auf 
gebo ten  w o rd e n ,  um  in e iner  e inz igar­
tigen Schau  das P re s s e w e s e n  v o n  seinen 
U ran fängen  bis heu te  darzustellen.

Urenkel mit seinen vier Urgroßmüttern

Mrihin. Bezeichnend ist ferner, d aß  a u ­
ß e r  der  Gatt in  Mrihins in jenem Orte 
auch ein B auer  un ter  m ysteriösen Um­
s tänden  ges to rben  ist, w äh rend  vorher  in 
T rn jan i  ein M ordversuch an dem F ors t­
verw alte r  Ing. L a d e r  gem ach t wurde, 
w obei der  Genannte  an  den Folgen der 
V erletzungen erblindete. Die T ä te r  sind 
noch nicht eruiert. Die m ysteriösen Ver­
brechen erfolgten jedoch in so kurzen 
Zeitabständen, d a ß  m an allgemein an ei- 
n - i  Z usam m enhang  glaubt.  Gestern w u r ­
de der  Haftbefehl gegen den Popen  Mri­
hin erlassen. D er B auer  Zorica w urde  un ­
te r  dem Verdachte  verhaftet,  die Gattin 
Mrihins auf  Zureden der K athar ina  čurč ič  
erschossen zu haben.

Ein seltenes und vielleicht einzigartiges Bild, das vier Urgroßmütter mit ihrem 
Urenkel zeigt. Es ist der kleine Fritz Ossenbühl aus Tecklenburg in W estfalen. Er 
hat das Glück, daß alle seine vier Urgroßmütter noch bei guter Gesundheit am 
Leben sind. (Scherl-Bilderdienst-M.)

Mysteriöse Verbrechen und 
deren bevorstehende Klärung

SENSATIONELLE VERHAFTUNGEN IN SLAVONSKI BROD.

S 1 a  v. B r  o d, 10. August. Auf Grund 
der Recherchen, die der Z agrcbcr  Kri­
m inalbeam te K r e č  durchgeführt hatte, 
w urde  in Klokočevik die Medizinerin K a­
tharina  č u r č i č  verhaftet. Die V erhaf­
tung  erfolgte irrt Zusam m enhänge  mit ei­
nem Einbruchsdiebstahl in der dortigen 
»Seljačka zadruga« , abe r  auch im Z usam ­
m enhänge mit dem Mord, der  vor Jah res ­
frist an der Gattin des p raw os law en  P o ­
pen Dimitrije M r i h i n  verübt wurde. 
Dam als  schoß  ein noch nicht eruierter 
T ä te r  in der D äm m erung  in das  Zimmer 
des Popen Mrihin und  töte te  dessen Gat-

Die Fernsehkamera 
unter dem Funklurm

Einen besonderen Anzieh­
ungspunkt der großen  
deutschen Rundfunkaus­
stellung in Berlin bildet 
die Fernsehhalle und auch 
die Fernsehkamera, die 
man bei den Aufführun­
gen unter dem Funkturm 
genau beobachten kann. 
(Schcrl-Bilderdienst-M ).

I tin mit einem Schrotschuß. Mrihin hätte 
1 noch zu Lebzeiten seiner Gattin ein Ver­
hältnis mit der Medizinerin Kath. č u r ­
čič. Dem Verhältnis en tsp rang  ein Kind, 
dessen V aterschaft Mrihin anerkannte .  
Mrihin zahlte auch die Alimente. Vor ge ­
raum er  Zeit w urde  Mrihin nach Kupinci 
bei D aruvar  versetzt.  Inzwischen erfolg­
te in der  »Seljačka zad ruga«  ein D ieb­
stahl. K atharina  ču rč ič  erschien einen 
T a g  zuvor in der »Seljačka zadruga«, 
dessen Leiter seinerzeit Mrihin gewesen 
war. Sie beglich ihre Schuld von 8000 Di­
nar  und in der darauf  folgenden Nacht 
verschw and das Geld. Mrihin, der einver 
nommen wurde, gab  zu, zwei K assen­
schlüssel besessen zu haben, von denen 
er einen verloren habe. So en ts tand  der 
Verdacht, daß  er in den Diebstahl verwik- 
kelt ist bzw . den Schlüssel der K a tha­
rina ču rč ič  gegeben haben mußte.

Mrihin nahm  sich in Kupinci eine an ­
dere W irtschafterin  und ließ die ču rč ič  
im Stiche. Die ču rč ič  schrieb nun kürz­
lich der W irtschaftlerin  einen Brief, in 
dem es hieß, daß  Mrihin für den M örder 
seiner Frau wissen müsse. Der Brief fiel 

1 in die Hände der Gendarmerie, w orauf  
K atharina  č u r č i č  und der B auer  D a-  
ne Z o r i c a  verhafte t und nach Slav. 

j  Brod geb rach t wurden. Im Zusam m enbau  
I ge mit dem erw ähnten D iebstahl ist eine 
Berichtigung von Interesse, die die č u r ­
čič einem Z agreber  T a g b la t t  geschrieben 
hatte. Es heißt darin, d aß  sich diejenigen 
h  Acht nehmen sollen, die Butter auf dem 
Kopfe haben, darunter  auch der  Pope

Der Herzog von Windsor? -  
polnischer Kronprätendent?

Neue Gerüchte im Zusammenhänge mit der 
Persönlichkeit des .Herzogs.

L o n t> o u, 10. August. „ S  u n  d n y 
SR c f c r  e c" Bringt bic Nachricht, daß beut 
Herzog von W i n  d s o r  die polnische Kö­
nigskrone Angeboten werden soll.

S o n d o  n, 10. August. I n  England sind 
maßgebliche Kreise an  die Aufgabe heran= 
getreten, dem Herzog von Windsor die ffviirL 
kehr nach England zu ermöglichen. I n  di­
plomatischen Kreisen ist man der Ansicht, 
daß der ehemalige König, der in England so 
populär sei, nicht für immer f»rn von seiner 
Heimat bleiben könne. Wie behauptet wird, 
soll der Herzog von Windsor eine Position 
erhalten, die jener des Prinzen Albert, des 
Gatte» der Königin Viktoria, gleichkommen 
würde. I n  diesem Falle wurde ihm das 
Wirken auf sozialem Gebiete ermöglicht u v r 
den.

Sm Ceiie
Sur Fremöenstaüsttt

hp. C e l j e ,  Anfang August.
M it  der zunehmenden Bedeutung des 

Fremdenverkehrs wächst das Interesse für 
die Fremdenstatistik, wie wir sie. allmonat­
lich nach den Aufzeichnungen des hiesigen 
Meldungsamtes veröffentlichen. Wie luu 
aber wahrnehmen müssen, werden ihre Zi f ­
fern zumeist unrichtig gedeutet. Die F rem ­
denstatistik ist keineswegs ein Behelf, um 
den wirtschaftlichen Erfolg (oder Mißerfolg) 
des Fremdenverkehrs erfassen zu können. 
D as Ziffernergebnis der Statistik darf kei­
nesfalls mit dem Wirtschaftsergebnis der 
Fremdenbewcgung gleichgestellt werden, 

denn die Fremdenstatistik erfaßt bestenfalls, 
das Hecht, wenn sie technisch richtig aufge­
baut ist, n u r  die Quantität ,  niemals aber 
die Q uali tä t  der Gäste. Der Wirtschaftser­
folg aber ist vornehmlich von der Quali tät  
bestimmt. Wenn % ir  also —  dem Interesse 
der Qeffentlichkeit entsprechend die stati­
stischen Zahlen über den Fremdenbesuch in 
Celje veröffentlichen, so haben diese Ziffern 
nur  einen Vergleichs-Wert im Verhältnis 
zur Q uan ti tä t  abgelaufener Monate und 
Jahre ,  das heißt, sie zeigen auf, ob die 
Fremdenbewegung relativ zu- oder abge­
nommen hat. lieber den wirtschaftlichen E r ­
folg der betreffenden M onate * e r  J a h re  
lassen sich jedoch keine zutreffenden Schlüsse 
zu.

M t  dem statistischen Zahlenmaterial a l ­
lein ist also bei der Beurteilung der wirt- 
schaflichen Seile des Problems, auf die cs 
vor allen: ankommt, kaum etwas anzufan­
gen. I n  dieser Hinsicht muß man in die 
Geschäftswelt hineinhorchen und darf keine 
Mache scheuen, allenthalben Umschau zu hat­
ten und Umfrage zu tun, n u r  so wird man 
feststellen können, wie es um den Frem den­
verkehr in Wahrheit steht. So hak I h r  Be­
richterstatter in Celje ermittelt, daß heuer
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75.000 PERSONEN BESICHTIGTEN DAS AUSSTELLUNGSGELÄNDE. GROS­

SES INTERESSE DES AUSLANDES.

die Umsätze beträchtlich hinter jenen des 
Vorjahres Zurückbleiben, wenngleich im 
heurigen J-uli 365 Fremde mehr in Celje 
waren als  im J u l i  des Vorjahres. D araus  
erhellt schon die Unzulänglichkeit der stati­
stische» Ziffern. E s  kommt also weniger auf 
eine tote Statistik als  vielmehr auf eine 
lebendige Erkenntnis an

c. Versammlung der Hopsenbauern. Aus
Žalec, 8. August, meldet man uns: I »  we­
nigen Tagen beginnt in den H opfengärten  
des S a n n t M s  die E rn tezeit. B on  w eit her 
wind wieder das eprsige und allzeit m un­
tere Völkchen der „Zupfer" zusammenkom- 
men, die auch heuer wieder für das  Schaff 
1.50 D in ar  mii Kost und Unterkunft oder 

, 2 D in ar  ohne Kost bekommen werden, lieber 
diese F ragen  wurde heute auf der Versamm­
lung im großen Roblek-'Saal verhandelt. 
W o t  über 1000 Hopfenbauern waren nach 
žaleč gekommen. Die Vevsnminlung berie­
fen die Hopfengenosseuschaft und der Hop- 
teubawverein gemeinsam ein. Der Obmann 
der Hopfengenosfenschaft, Bürgermeister 
Alois M  i h e I č i c aus Celje, begrüßte 
alle erschienenen Mitglieder und Gäste, un­
ter denen sich Bez-irkshauptmanu Dr. Z  o- 
b c c und Inspektor der Hopfeugenossen- 
fchaft I n g .  D o l i n a r  befanden. Nach 
kurzen Begrüßungworten des Vorsitzenden 
der Hopfenbanvereinigung Josef J e l o v -  
5 e k sprach I n g .  D olinar  in einer länge­
re» Rede über seine S tudienfahrt durch die 
Hopfenländer der Tschechoslowakei und des 
Deutschen Reiches. Die Ernteergebnisse wer­
den heuer nt der Tschechoslowakei um 25%  
und im Deutschen Reich um 20% schwächer 
sein als  im Vorjahre. Es ist also nicht a n ­
zunehmen, daß heuriger Hopfen liegen blei­
ben wird. Wie die Hopfenpreise für das 
S am tta l  sich gestalten werden, hängt von 
der Nachfrage Amerikas ab. So viel aber 
steht bereits fest, daß kein Hopfcnbaner sei­
nen Hopfen unter 20 D inar  wird herzugeben 
brauchen. I m  weiteren Verlaufe der T a ­
gung wurde der Beschluß gefaßt, den Hop- 
ienbauvercin und die Hopscngenossenschafi 
zu s u s i o n i c r e tt. Auch heuer wird ei­
ne Hopfenausstellung organisiert werden, 
im nächsten J a h r  wird dagegen die V eran­
staltung auf viel breiterer Grundlage a rran  
giert werden.

c. Wettkampf der Leichtathleten. Lebhaf­
tes Treiben herrschte am vergangenen S om t 
tag vormittag auf dem Glacis, dessen S p o rt  
Platzanlage bei herrlichstem Wetter die be­
sten Leichtathleten Celjes im Wettstreite sah. 
Feri P  l e t e r  8 e k lief die 200 M eter in 
24.2 Sekunden —  Urbančič und Gorschek 
sind nicht viel schlechter —  und tut Weit­
e r u n g  kam er mit 6.21 Meter abermals an 
erste Stelle. Emil G o r  s ch e k deckte die 
1500 Meter mit 4:21.2. ohne sich nnzustr^t- 
gen. I n  den Wurfübunaen sind unsere Sport 
ler etwas weniger tüchtig. N ur  ein Diskus­
werfer kam über 33 Meter und nur wenige 
kamen an die 32 M eter  heran. Der Sieger, 
Jo h a n n  S t a u b e ,  erreichte 33.22 Meter 
vor Hermann T k a l č i č ,  dkr  auf  31.90 
Meter kam. D ritte r  wurde U r i> a n č i c 
mit 31.54. I m  Speerwerfen kam U r b  a n- 
č i č mit 34.85 nicht annähernd an sei­
nen schärfsten Gegner, den diesmal M i- 
t r o v i č stellte, heran. M itrovič warf den 
Speer 38.9 M eter  weit. I m  Dreisprung 
kam S t a u b e  mit 12.46 Meter an erste 
Stelle. S eh r  gut gefiel der J u n io r  R e b e  u 
s ch e g g (16 J ä h  re alt), der mit 12.28 Nie­
ter hinter P  l e t e r  Z e k an die dritte 
Stelle kam. Die Reihung int klassischen Fünf 
kampf (5 Teilnehmer) ist folgende: 1. Fer i  
P  l e t e r  8 e k (P  r i m o r j eO2547.45 Punkte,
2. J o h a n n  Staube (SK. Celje) 2381.55 Punk 
te; 3. Hermann Tkalčič (SK. Celje) 2368.49 
Punkte; 4. Emil Gorschek (Primorje) 2254.84 
Punkte: 5. F ranz  Dobnik (Jugoslavija)
1608.21 Punkte. Auch im Kampf der J u ­
nioren sah man schöne Leistungen.

c. S tö rung  der Nachtruhe in der Gospo­
ska uUta. Schon seit vielen ungezählten 
Nächten werden die Bewohner der Gosposka 
ulica immer wieder durch randalierende und 
betrunkene „Nachtschwärmer" aus dem 
Schlate geweckt. Ohne sich um die Mitbe­
wohner zu kümmern, dnrchzechen dort eini­
ge Leute mit viel Lärm die ganze Nacht, 
durchziehen dann die S traße und schreien 
und grölhlen nach Herzenslust, obwohl die 
Uhr oft schon gegen 2»und 3 Uhr zeigt. Diese 
Zustände wiederholen sich in der bezeich- 
ncten Straße fast jede Nacht, besonders an  
Sam stagen und Sonntagen ist es oft ganz 
toll! S o  wird den Bewohnern dieses S tra -  
ßenzugez tatsächlich das Schlafen bei affe­
r a t  Fenstern unerträglich gemacht. Tie

Auch die unentwegten  Nörgler müssen 
zugeben, daß  die d iesjährige Mariborer 
Festw oche in jeder Beziehung einen vol­
len Erfolg verzeichnet. W a r  auch das 
W ette r  zu Beginn unfreundlich, so d a ß  die 
Aussteller schon zu verzweifeln begannen, 
so heiterte sich bald  der Himmel auf und 
das W ochenende b rach te  uns das  herrlich

Pension Lobnica-Smolnik 
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ste Som m erw etter .  Das A usste llungsge­
lände w urde  geradezu  bes tü rm t xund an 
den Eingängen herrschte zeitweise ein e r­
drückendes Gedränge.

Das Beweis ist neuerdings erbracht, 
d aß  die Festw oche eine dauernde Institu­
tion der  D ra u s ta d t  gew orden  ist und daß  
man sich M aribor ohne den Augusttrubel 
nicht mehr denken kann. D as Eis w ar 
schon früher durchbrochen, es galt nur 
noch, die letzten Zweifler vom Gegenteil 
zu überzeugen. Auch das  ist gelungen u. 
die M ariborer  Festw oche steht nunmehr 
wohl ohne Pessimisten odt-r gar  Gegner 
da.

Die geringe, durch das R egenw etter  zu 
Beginn der Festw oche bedingte Frequenz 
w urde  durch das  herrliche Ausstellungs­
w etter  der letzten T a g e  bei weitem einge­
bracht.  Konnte schon die vorjährige  Fes t­
woche auf eine Besucherzahl von rund 
50.000 zurückblicken, so kann man auf 
Grund der vorliegenden Daten ruhig sa ­
gen, daß  das Ausste llungsgelände und die 
S onderveraqsta ltungen  der M ariborer  Fest 
wochc heuer sicherlich von 75.000 P erso ­
nen besichtigt w orden sind. Das ist eine 
Ziffer, die von ähnlichen V eransta ltun ­
gen andersw o  nicht so leicht aufgebrach t 
wird und auf die wir stolz sein können, die 
uns aber  auch dazu anfeiern muß. im 
nächsten  Jahr  alles aufzubieten, um die 
Besucherzahl das erste H underttausend  
erreichen zu lassen.

Unter den Besuchern w ar  diesmal das 
A u s l a n d  besonders  stark  vertreten. ; 
Insbesondere w aren  die O c s t c r r e i- 
c h e r, die den Kader der ausländischen 
Gäste stellten. Viele T ausende  unserer 
nördlichen Nachbarn  besichtigten das 
Ausste llungsgelände und äußer ten  sich an 
erkennend über das  Gesehene und die Or 
ganisation. Aber auch sehr viele Reichs­
deutsche, T s c h e c h o s lo w a k e i  Ungarn. 
F ranzosen und Engländer waren unter 
den Besuchern. F rem de Laute konnte man 
auf Schritt und T ritt  hören.

Nicht nur die wirklich geschmackvoll 
arrangierten  A u s s t e l l u n g e n ,  de­
ren es heuer nicht weniger als 18 gab. 
erfüllten restlos ihren Zweck und w urde  
ihne” die gebührende Anerkennung ge­
zollt, sondern auch die Sonderveransta l­
tungen der Festw oche haben einen vollen 
Erfolg zu verzeichnen. Die E r e i l !  c h t- 
a u f f i i h r u n g e n  im S tad tpark  konnten 
sich auch vor dem Ausland sehen lassen, 
w as  die vielen fremden Gäste, die sich 
den »Som m ernachtstraum « ansahen, u n ­
umw unden zugaben und vor allem den 
glücklichen Gedanken hervorhoben, die 
B i ih n e r^ n c l lu n g  in den Hainen des Neu­
en S tad tpark  spielen zu ta-w-m. D aß  die 
S portveransta l tungen  auch diesmal von 
vielen T ausenden  besucht wurden, die mit
r r r ö R J n m  I v o c A n r j n c c ,  S O R I I -

wären der Polizeidirektion sehr dankbar, 
wenn hier einmal energisch eingegriffen 
werden würde.

| nenden M otorradrennen folgten, b raucht 
| v  ' 1 nicht sonderlich betont zu werden.
J Die H«e r  b e r g e n  kamen auf ihre 

Rechnung und konnten an manchen T a ­
gen gar  nicht alle Gäste unterbringen. 
Das Ausstellungsgelände ist gut gewählt,  
man wird aber in Hinkunft daran  denken 

1 müssen, es zu e r w e i t e r 11 oder ein 
noch passenderes  ausfindig zu machen.

*   — -

Opemgafttpzele 
in Rogaška Slastna

Da die im Juli in R o g a šk a  S la tina  v e r  
ans ta l te te n  O p ern ab e n d e  der  L jubljanaer  
O p er  den b es ten  E indruck  in bezug  auf 
die Q uali tä ten  des Ensem bles ,  O rc h e ­
s te r s  usw. h in te r lassen  haben, w ird  der  
»B a  r b i e*r v o n  S c v i 1 1 a« am
14. d., M. w ied e r  gegeben  w erden .  In den 
H aup ipa r t ien  sind Frl.  Ž u p e u e und' 
die H erren  G o s t i  e, R  11 s und Z u- 
p a n beschäftig t.  Am Sonntag ,  den 15.
d. M. gelangt »Die verkaufte Braut« mit 
den D am en Q j u n g j e n a c ,  Q o l o  b. 
K o g e j  und R a n> š a k und H errn  
K r 1 /. a j als dem a n e rk an n t  bes ten  
Kecal Jugos law iens  zu r  Aufführung, an 
d er  au ße rdem  1109I1 die H erren  Gostič. 
B anovec ,  JanktT und Kolacio m itw irken. 
Das Ballett le ite t  Ing. G 0 1 o v  i 11. die 
musikalische Lei tung  beider  A ufführun­
gen liegt in den H änden  des Kapellmei­
s te rs  N e f f a t. Die w irkungsvo llen  Bilh 
nenbi lder  sind ein W e rk  des M alers B. 
V a v p o t i č .  Die V ors te llungen finden 
im großen  T onk inosäa le  s ta tt .  Beginn 
um 20.30 Uhr. K a r te n v o rv e rk a u f  bei der  
Putnik-Filiale,

Tanzpaare im Wett­
bewerb

Es wird uns geschrieben: D as am
S am stag  abends  im Rahmen der M ari­
borer Festwoche zur A ustragung  ge lang ­
te internationale A m ateurtanz turn ier  um 
die Sommermeisterschaft von Jugoslaw i­
en 1937 w ar  ein gesellschaftlich-festliches 
Ereignis, wie es M aribor wohl selten er­
lebt hat. Vor .ausverkauftem Union-Saal 
konnte Herr Dr. Lipoid, Obmann der M a­
riborer Festwoche, die ajn Turn ier  an ­
wesenden in- und ausländischen Delegier 

i  ten u. a. Dipl. Ing. N ü c h I c r, Berlin 
als P räsiden t der FIDA und RPG. Dr. 
S c h e I e s i n k e r, Präsiden t des öster 

reichischeo Tanzverbandes ,  Graz, Dr. 
D ü r. e. D irektor aus Z agreb  und K a 11- 
t e A. aus Ljubljana, Vertreter des APDK 
usw. begrüßen , Sodann übernahm  T a n z ­
lehrer S i m o n č i č  aus Maribor, w el­
cher mit der Organisation  des T a n z tu r ­
niers beauf trag t  war, die Turnierleitung. 
In der A.-Klasse konnten nach spannen­
der Endrunde Fritz W ü r z e  r-G crtrudc 
S t i e g e r  (»W eiß-G rün« , Graz)  mit 
knappem V orsprung  vor O tm ar P ö t-  
s c h e r -T rau te  S c h w e i z e r  (eben­
falls »W eiß-Grün«, G raz)  den Sieg d a ­
vontragen. An dritter  Stelle plazierten 

sich Ing. Ernst M a 1 i n o f s k v-Lilly 
W  e i ß (»W eiß-G rün« , G raz) ,  die al­
lerdings noch kein A.-Klassenniveau ha­
ben. Acußcrst spannend  gestal tete  sich 
die Konkurrenz in der Meisterklasse. 
Außer vier M eiste rpaaren des »W eiß -  

Grün«, Graz mit dem österreichischen 
M eisterpaar Robert und Ellv S k a 1 k a 
an der Spitze w ar  das jugoslawische 
M eisterpaar  Cornell B e r  č i č-Grete 
S p i t z v (»Amaterski plesni klub«, Z a­
greb) erschienen, um in den sportlichen 
W e ttk a m p f  um den Titel des jugoslaw i­
schen Meisters zu treten. In der V orrun­
de der Meisterklasse sah man mit den

Dienstag. den 10. August
drei aufgestiegenen A.-Klassensiegern 8 
Paare? im W ettbew erb .  T ro tzdem  diese 
acht Paare  in zwei Vorrunden antraten, 
w a r  für jeden Fachm ann klar ersichtlich, 
daß  sich nur drei P aare  den Endkam pf 
liefern werden, u. zw ar  die P aare  S k a 1- 
k ä, B c r  č i č und M a i e r .  Die beiden 
Meisterpanrc Fritz B ö b e 1 und Gcrti 
W i e s e t ,  Gaston K u g l e r  und Inge 
B r ü c k n e r ,  die teilweise eine sehr 
gute Leistung ausweisen konnten, waren 
den drei genannten Spitzpaaren  nicht ge 
wachsen. In der Endrunde sah man auch 

wirklich nur die e rs tgenannten  Spit­
zenpaare  Skaika, Bcric und Maier. —  
S k a i  k ' a ,  ein alter Turnierroutinier, 
der bereits  bei vielen internationalen 

Tanzturnieren  Oesterreichs Farben sieg­
reich vertreten konnte, zeigte speziell 

technisch und stilistisch hervorragende 
Leistungen, sodaß  er einwandfrei und un ­
umstrit ten den ersten Preis w ieder für 
Oesterreich holen konnte. Jbas jugoslaw i­
sche M eiste rpaar  B e r i  č-S p i t z v, 
welches schon durch die charm ante Er­
scheinung den Beifall des Publikum für 
sich in Anspruch nehmen konnte, wies 
ebenfalls gute Leistungen auf und konnte 
sich speziell in T an g o  vollwertig  mit dem 
österreichischen Meisterstaar messen. Es 
erhielt auch wohlverdient den zweiten 
Preis und gew ann  dam it den Pokal des 
besten jugoslawischen A m ateurtanzpaares .  
An dritter  Stelle plazierte sich das  P aar  
Hubert M a i e  r - T i W  K i n d 1 c r 
(»W eiß-G rün« . G raz) .  M a i e r ist ein 
sehr begab te r  Tänzer, dessen Leistungen 
bei ernstem T ra in ing  noch vielverspre­
chend sind. Leider hatte  bei diesem T u r ­
nier seine Partnerin  das  M eisterklassenni­
veau noch nicht ganz erreicht,  sodaß  
sich nicht voll entfalten konntet

J W  f e ^ u m
Es war ein freundliches und erfr'jchendes 

Bild, hny unsere S tadl in den Tagen dm 
Festwoche geboten. Insbesondere in der Um 
gebung des Bahnhofes gelegentlich des Qt .l  
trefsens oder Abganges der Züge groß? B e­
wegung. Eine Menge Mennhen und E r ­
scheinungen, die das Auge sonst »ich! ;n e r ­
blicken gewohnt ist. Ein B Id der Bewegung 
und des Lebens. Trotz der noch immer an­
haltenden Krise, D as  ist erfreulich, willst 
wenn die Arrangeure bei der Bilanz nirii 
auf ihre Rechnung kommen sollten. Tas^ 
Symptom der Anziehungskraft bleibt unver 
kennbar und darf weht unterschätzt' werden. 
I m  Gegenteil, es scheint der Ueberlegung 
wert, wie diese Anziehungskraft gehoben 
und verstärkt werden könnte. Aller Anfang 
ist schwer.

Die S ted t hat eine ühöne und fruchtbare, 
bis an das hohe Mittelgebirge reichende Um­
gebung. Sie zeichnet sich auch -m Winker 
durch ein mäßiges Klima a u s  und liegt an 
einem großen Flusse. Sie hat ihr Jnielbad 
und eine Menge Sportplätze. Kurz, sie ist in 
der Lage, eine Mannigfalt 'gkeit der Attrak­
tionen zu bieten, wie selten eine andere.

Die Menschen, insbesondere die Fremden, 
sind Freunde der Mannigfaltigkeii. Unter 
ihnen gibt es v f f  auch st'lle und bescheidene 
Geister. Ein lauschiger An-enthalt und die 
Möglichkeit, täglich ein paar Forellen zu er­
beuten, genügen schon, »im sie zu einem län ­
geren Aufenthalt zu bewegen. Freilich müß­
te auf solche Passionen auch entsprechend 
Rücksicht genommen werden.

Ach tu ich verhalt es sich mit den Lieb ho 
kern der Jagd. Mancher riskiert eine m r u  
Reise und manche Schwierigkeit, um ein 
Edelwild aufs Korn nahmen zu können. Auch 
solche Gelegenheit bietet in unserer Nachbar­
schaft der Bachern, Mit feinen Ausläufern, 
Wäldern. Wildbächen und Wasserfällen ist 
er ein ideales Gebiet für den passionierten 
Fischer und Jäger. Freilich müßte di? es 
Gebiet abgesteckt unter einer Berwal-ung 
stehen, daun geschützt und gepflegt sein.

Die Bemühungen nuferer Jagdfreunde 
sind freilich viel bescheidener. Sie beschrän­
ken sich auf die Bereicherung und Verede­
lung des Wildstandes auch in dem leicht zu­
gänglichen Gebiete in der Umchbuin der 
größeren Ansiedlungen, wo der Hase und
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das Federwild die Hauptrolle spielen. Ein 
Vergnügen, dem der Fremde und Passionier­
te J ä g e r  keinen Reiz abgewinnen kann, das 
aller dem Obst- und Wcinzüchter besonders 
in der Nächsten Umgebung größerer Städte 
sehr zur Last fällt. Die Schäden, welche die­
ses Wild lährlich verübt, stehen in keinem 
Verhältnis zu den Einkünften, welche der 
Wildmarkt selbst bei einer regeren Jagdlust 
einbnugeu bann.

Es stellt sich nun die Frage, in welcher 
- Beziehung die Festwoche mit diesen Bet rach 

tungen gestellt werben kann. Ein wichtiger 
Punkt im Program m  der Festwoche müsste 
die Reklame für alle Attraktionen der S tad t 
sein. Alle ihre Vorzüge 'und die ihrer Um­
gebung müssten zielhewuhi hervor,geh oben 
werden. Auch der Ruf M aribors als „jugo­
slawisches M eran" dürfte dabei nicht in Ver 
pesteich eit geraten. )(, L.

„Slovenska scena"
Unter diesem Namen vereinigte sich Gi­

fte Schar von Absolventen verschiedener 
Schauspielschulen (Ljubljana, Wien und 
P ra g )  mit dem idealen Ziel, der jungen 
slowenischen dramatischen Literatur zu 
dienen. Das Ensemble der »Slovenska 
scena« br ing t  nur Aufführungen von W e r ­
ken junger s lowenischer Dram atiker  her­
aus und gas tie rt  an allen zugänglichen 
Bühnen Sloweniens. Bis je tzt absolvierte 
das  Ensemble bereits  Gastspiele in zwölf 
Orten dies- und jenseits der Save. W ie an 
anderer  Stelle berichtet wird, erfolgt das 
nächste  Gastspiel in Ptuj. W eite re  G ast­
spiele sind am 13., 14. und 15. d. M. 
in Ljutomer, M urska Sobota und Len­
dava angesetzt.

m. Todesfall. Gestern starb nach langem, 
schwerem Serben die Zuckerbäckers- u. Haus- 
basitzersgattin F rau  Ju lie  K o s e r, geb. 
Großmaun. Die Verstorbene, eine herzens­
gute und'sympathische Frau, erfreute sich >u 
ihren Bekanntenkreisen allteitiger Wertschät­
zung. Friede ihrer Asche! Der schwergctrof- 
fcnen Familie unser nnigstes Beileid!

m. Der „Sommernackststraum" wird 
noch zweimal ausgeführt Aus ailgemeiueu 
Wunsch wird Shakespeares „Somiiwrnachts- 
t raunt", der während der Mr.. re rer Fesi- 
woche einen durchschlagenden Erfolg zu o-r- 
zrichnen hatte, noch zweimal wiederholt, u. 
zw. kommenden S  a  m s t a  g, den 14. und 
S o n n t e  g, den 15. d. um 20 Uhr im 
Stadtpark. Die Preise sind stark ermüsstgt 
und kosten die Sitze 8 bis 20 Dinar. Es wird 
jedermann empfohlen, sich dieser klassische 
und mit so viel szenischem Effekt aufgesührte 
Stuck anzuieheu, da  es in M aribor nicht 
mehr gegeben wird.

nt. Richligftelluug. I n  der gestrigen T o '  
oesanzeige der F ra u  Franziska N a b e r- 
g o ] soll cs richtig heißen „geb. Košuta" 
(nicht stošuh) und bei den Kindern „Danilo" 
(und nicht Tanila).

m. Halber Fahrpreis  für dir Hopfcnpflük- 
tcr. Auch heuer wurde für die Hopsenpflük- 
ter aus der B ahn  der halbe Fahrpreis  be­
willigt, der bis 30. September gilt. Die 
Pflücker werden darauf aufmerksam gemacht, 
daß sie auf der Abfahrtsstation die ganze 
Fahrkarte zu lösen haben, wie auch den get 
den Sonderausweis zu 2 Dinar. Außerdem 
haben sie die entsprechende Bestätigung der 
Hops engen ossenschast zu beschaffen, die auch 
bei deren ermächtigten Vertretern oder in 
der Redaktion des „Slovenski hmeljar" ko­
stenlos erhältlich ist. S a m t  der Fahrkarte, 
dem Sonderausweis und der Bestätigung 
der ,Hopfengsnossenschaft wird die Rückfahrt 
untengelstich bewerkstelligt.

m. Die Satzungen über den Pensionsfond 
der Advokaten und Notare wurden vom
Justizminister etwas abgeänderi. Darnach 
bezieht (§ 1) das  Mitglied nach zehnjähri­
ger Zugehörigkeit zum PeustousjoNd, wenn 
es e in.Alter von 70 Ja h re n  erreicht hat und 
die Prax is  nicht mehr ausübt, als Pension 
den sechsfachen Betrag der monatlich cinge- 
znisttcit Beiträge, >d. H. 3000, 2400, 1800,
: öCv, 1200 oder 900 D in a r  int M o n a t

ut. Von der Fexialkolonie am Bachern
lehrt die z w e i t e  Gruppe der Kinder, die 
dort vier Wochen in würziger Bergluft ver­
bracht haben, Donnerstag, den 12. d. mit­
tags mit dem Zug zurück. Die d r i t t e  
Gruppe fährt Freitag, den 13. d. dorthin ab. 
Die Kinder haben sich um 12 Uhr vor dem 
Banats-Jugendheim' in der Stroßmaferjeva 
ul. 30 ciuzusinden, von wo sie sich not dem 
Autobus direll nach dem FerMtheim bege­
ben. Die Minder au s  den übrigen Orten

Aufsehenerregender Museums 
öiebftaW in M aribor

DIE TASCHENUHR DES BISCHOFS ANTON MARTIN SLOMŠEK ENT­
W ENDET.

Zum Abschluß der  M a ribo re r  F e s tw o ­
che m ußte  das hiesige S tad tm u seu m  die 
nicht g e ra d e  .erfreuliche Fess te l lung  m a ­
chen, daß einer  von  den vielen H under­
ten B e su ch e rn  des S onn tag  v o rm it tags  
ein w er tv o l le s  S tück  d e r  • L oka lsam m ­
lung als »Erinnerung« m itgenom m en 
hatte ,  in dem  Zimm er, w elches  die E r ­
inne rungsgegens tände  . birgt, die mit der 
P ersön lichkeit  des g roßen  Bischofs An­
ton M artin  S l o m š e k  Z usam m enhän­

gen, w u rd e  nämlich von einem  noch 
nicht ausgefo rsch ten  T ä te r  die eine Vi­
trine durch einen N achschlüssel geöffnet 
und w iede r  v e r sp e r r t .  D er T ä te r  en t­
nahm  der Vitrine die goldene T a sc h e n ­
uhr des Bischofs, ein außero rden tl ich  
w er tv o l les  S tück. D er D iebstahl w u rd e  
e r s t  am M ontag aufgedeckt.  Die Polizei 
fanndet je tz t  nach dem  unbekann ten  
»Liebhaber« h is to rischer  w e r tv o l le r  T a ­
schenuhren .

BÖBDB[3BÜBC]flDBOBDBCIBÜHDBDIBClB □  ü  BDEOHDHDBOHDHDBaBCiaüBClBDBDfl

wird der Autobus in der S tation  Slovenit« 
Biftrica-Stadt um .15 und um 17 Uhr «b- 
holen.

m. Tod durch Alkohol. I n  Sv. B arbara  
in den Büheln blieb Sonntag abends der 
48jährige Schmied Jakob B  u d j a aus  Sp. 
Morena im Straßengraben liegen. Am näch­
sten Morgen wurde er tot -aufgefunden. I n ­
folge des übermäßigen AlfoholgenusseS hätte 
er einen Hirnschlag erlitten.

m. Mit einer Schußwunde wurde die 19- 
lährige Arbeiterin M aria  Č e p e  aus J e lo ­
vec ins Krankenhaus eingeltejerk. e ic  un­
tersuchte das Gewehr des Vaters, hantierte 
aller so ungeschickt mit der Waffe, daß diese 
plötzlich stosging und sie' die volle Ladung ui 
die rechte Schulter traf.

m. Nach Wien veranstaltet in der Zeit 
vom 25. bis 29. d. der „Putn it"  anläßlich 
des Weltkongresses oer Seeljorger-KricgSteil 
nehmer einen Autocar-Ausflug, wobei auch 
Mariazell besucht wird. Fahrpre is  samt Vi­
sum 260 Dinar.

m. Für die letzte Fahrt nach Mariazell m 
diesem Jahre, die am 14. und 15. d. erfolgt, 
macht sich ein außergewöhnliches Interesse 
bemerkbar, so daß sich der „Putnik" ent­
schlossen hat, gleich zwei große Diesel-Reise- 
nageu  abzufertigen. Weitere Anmeldungen 
mögen daher unverzüglich an bcu „P unv t"  
gerichtet werden.

m. Ein Kleidermarber verscheucht. Das 
Dienstinädchien des Oberlehrers F. F ranz 
K o t n i k in der -öopova ulica traf gestern 
vormittags im Schlafzimmer einen unbekann 
ten M an n  von etwa 35 Ja h re n  an. der ge­
rade aus dem Kasten Anzüge und Wäsche 
herausholte und sie «ist den Boden legte, um 
sie dann mitzunohmen. Als er sich bemerkt 
sah, ließ der Dieb die Beute liegen, sprang 
durch das  offene Fenster und verschwand.

nt. I n  eiitem Anfall geistiger Verwirrung
verschwand der 48jährige Johann  M  a  j c c* 
n o v i  ö, der vor einigen Tagen eine schwe- 
re Operation durchmachen mußte, aus  dem 
Krankenhaus. Der M ann wurde in einem 
Hof in Melje aufgegriffen und wieder m s 
S p i ta l  gebracht.

m. Die Freiwillige Feuerwehr in Raz­
vanje veranstaltet am S o n n t a g ,  den 
15. d. M. im G arten des Gasthauses Pukl 
eine große Feuewchrwmbola mit 16 Dom- 
bola-Geivinnsten.

nt. Steuerämtlichr Bestätigungen bezüg­
lich des Schulgeldes werden an Steuerpflich 
tige, die dem Wirkungsbereich des S teuer­
amtes M aribor-S täd t angehören, im Z im ­
mer Nr. l°a des genannten Amtes auSg-e- 
geben und werden die Parteien ersucht, sich 
dieselben so bald wie möglich zu beschaffen. 
Der S tem pel für die Eingabe (das Gesuch) 
10.— Diu, für die Bestätigung 20.— Din 
iit beizUbringen.

nt. Ausflug nach Graz mit dem modernen 
Autocar des „Putnik" vom 18. bis 19. Au­
gust 1937. Fahrpre is  einschließlich Visum 
nur. 110.—  D in  pro Person. Nützen S ie  die 
günstige Gelegenheit aus, melden Sic sich 
sofort an. In form ationen  und Anmeldun­
gen nimmt der „Putnik"- Maribor-Celje- 
P tu j  entgegen.

m. Vom Wagen gerädert. Bet Podvelka 
am Bachern weidete -Sonntag nachmittags 
der 79jährige Hirt Andreas '2 ich w c t g e r 
an der S tra ß e  Ziegen. Plötzlich kam ihm ein 
Gespann chtgcgeit, dessen Pferde durchge­
gangen waren. Der Greis wurde von den 
Pferden unter den Wagen geschleudert, des­
sen Räder über ihn hinweggingen. M it 
schweren ''Verletzungen wurde Schweizer ins

M ariborer Krankenhaus gebracht. Sein Z u ­
stand ist bedenklich.

m. Zum Großglockner Zell am See 
Salzburg — S L  Wolfgang mit dem PU‘= 
nik-Lüxus-Expreß vom 22. bis 25. August. 
D as  vollständige Arrangement nur 1000.— 
Din pro Person. Herrlicher Ausflug in un­
beschreiblich schöne Gegeuden. Sichern S ie  
sich die Sitze! 'Melden Sie sich sofort an! 
Prospekte, In form ationen  und Anmeldun­
gen nimmt der „Putnik" Maribor-Eelje- 
P'tuj entgegen.

ut. Mridermrcherturs. T e r  nngeküudigie 
Zeichenkurs für .Herrenkleidermacher wurde 
in M aribor am 3. August ui t einer A n­
sprache des Genossenschastsinstrnktors Z a- 
I o ž n i f eröffnet. Am Kurse nehmen 23 
Meister und Gehilfen teil, der Mehrzahl 
nach« aus Maribor, einige Teilnehmer aber 
auch, aus größeren Entfernungen, wie P o l­
skava, Sv. Trojica, S v . Jakob und Ptuj. 
Die Borträge besorgt Fachlehrer K u a- 
j c I j täglich von halb 18 bis 21 Uhr.

m. Itebcrlall. Als der Arbeiter Jo h a n n  
Z o r  j a  n S onn tag  durch den W ald  von 
Betuava ging, stürzten plötzlich aus dem 
Dickicht zwei F rauen  hervor, die sich rechts 
und links an ihn hängten, aber bald wieder 
von ihm ließen und verschwanden. Dabei 
kam Zorjan  die Brieftasche mit 300 D inar 
abhanden. Gleich daraus stürzten sich zwei 
Männer, offenbar Komplizen der Frauen, 
auf den Bestohlenen und mißhandelten ihn. 
Bon den Tätern  fehlt bisher jede Spur.

m. Wieder ein Falsifikat. Am Postamt in 
Sv. Lovrenc a. B. wurde ein falsches 50= 
Dinakstück abgegeben, das ziemlich gut nach 
gemacht ist und sich von den echten Münzen 
nicht leicht unterscheiden läßt. Es wurde ei­
ne Untersuchung eingeleitet, um den F ä l ­
scher ausfindig -U machen.

m. Wetterbericht vom 10. d., 8 Uhr. Tein 
peratur 24, Barometerstand 733, Windrich­
tung WO, Nieder schlag 0.

Nach Kočevje
führt anläßlich der dort am 15. d. stattsin- 
denden Jahrestagung  des Cyrill- und Me- 
thodvereines ein Sonderautobus. Fahrpreis  
150 Dinar. Anmeldungen im „Putnik"-Bü- 
r o M a r i b o r  - Cehe -Ptuj.

Burg-Tonkiuo. Einer der schönsten, g e ­
w iß aber  der g röß te  Film dieses Jah res  
»Broadway-M elodie«. Ein Meisterwerk, in 
dem die g röß ten  Darsteller  aller Zeiten 
ihr Bestes, Glanzvollstes gegeben haben. 
Ein Großt'ilm mit w underbarer  Musik, mit 
den neuesten Schlagern. In Vorbereitung: 
»Unter heißem Himmel« mit Hans Albers 
in der Hauptrolle.

Union-Tonkino. H eute  D ienstag  der  
re izende W ien e r-F i lm  »Confetti« mit 
F ried l  Czepa, H ans M oser,  Leo S lezack  
und R icha rd  R o m an o w sk y .  Ein un te rh a l­
te n d e r  Film, voll kom ische r  V erw ick lun­
gen und  toller Einfälle» —  Es folgt der  
russ ische  Volksfilm »Stjenka Rasin« in 
deu tsch e r  S p rache  m it H ans A. Schlet-  
tow, Heinrich G eorge  und V era  Engels.

Apothekmnachtdien
Vom 7. bis 14, August versehen die 

S tad tapotheke (M ag. M inafik)  am H aup t­
platz und die St. Rochus-Apotheke (M ag. 
Rems) in der A leksandrova cesta den 
Nachtdienst.

faela Ferrari in n jena Marija« von Josef 
Borko. Die Spielleitung übernahm  Milan 
S k r b i n š e k  vom N ationaltheater  in 
Ljubljana. In V orbereitung befindet sich 
das »hymnische« D ram a »Lincoln« von 
Ivan M r a k  in der Regie von Josef 
Borko.

Sms Jto. Biskim

Aus PAuf
i. Todesfall. In Ptuj ist die b es tbekann ­

te K aufm annswitwe und W eingu tsbes itze­
rin Frau Ludmilla W e g s c h a i d e r  
im Alter von 87 Jahren verschieden. —  
Friede ihrer Asche!

p. Trauung. In der S tad tp fa rr-  und 
Propsteik irche in Ptuj w urde  dieser T age  
der Kaufmann Herr Milan V u g a  mit 
Frl. Fini K e u c aus Ptuj getraut.  Als 
T rauzeugen  fungierten Herr Philipp B a č  
n e r, Industrieller aus Ljubljana, für den 
Bräutigam  und Herr Heinrich L e v i č -  
n i k, H andelsreisender aus  Ptuj, für die 
Braut.  —  W ir  gratulieren!

p. Einbruch. U nbekannte  T ä te r  stiegen 
in der Nacht zum 9. d. M. über eine N ot­
leiter in die Räume der  W eberei P i c h-
1 e r in der alten Dom inikaner-Kaserne 
und entwendeten  zirka 200 Meter Leinen 
im G esam tw erte  von 1600 Dinar. Nach 
den T ätern  wird geforscht.

p. Gastspiel der »Slovenska scena«.
D as Ensemble der »Slovenska scena« 
(Slowenische Szene), welches sich auf 
einer S lowenicn-Turnce befindet,  gibt 
am 12. d. M. das  dreiaktige Spiel »Ra-

slb. Der Arbeiter-Kulturverein »Vza­
jemnost« veransta l te t  kommenden Sonn­
tag, den 15. d. im G asthausgarten  T o ­
mazini in Z gorn ja  Bistrica ein großes  
Gartenfest mit reichhaltigem P rogram m .

slb. Das Gesangverein »Lipa« aus Slov,,
Bistrica veransta l te te  vergangenen  Sonn­
ta g  mit zwei Autobussen einen Ausflug 
nach Šoštanj, ln Velenje w urde  das  K ra f t - . 
w erk  besichtigt und in Topolščica die Kur 
anlagen. In Huda luknja begaben  sich ei­
nige Teilnehmer auch in die dortige G ro t­
te.

MITTWOCH, 11. AUGUST. 
Ljubljana, 20.10 Vortrag. 20.30 Brandl- 

Trio. —  Beograd, 20 Konzert. 20.45 Hu­
mor. ■—  Prag, 17.05 M andolinenkonzert.  
19.05 »Figaros Hochzeit«, Oper (aus  Salz 
b ü rg ) .  —  Budapest, 18.55 M ännerchor.
20.30 Zigeunermusik. —  Zürich, 19.55 
Schallpl.  20.45 Funkorchester .  —  Paris,
18.30 Lieder. 20.30 Operette.  —  London,
20 Kammermusik. 20.35 Buntes Progr.  -...
Mailand, 17.15 Tanzmusik . 21 »Wiener 
Blut«, Operette.  —  W ien, 12 Konzert. 16 
Unterhaltungsmusik . 17.35 Konzertstunde. 
19.25 Sinfoniekonzert, 20.30 Duette. —  
Berlin, 18 Konzert. 19.20 Bunte Stunde. 
20.10 Alt-Berliner-Ballklänge. —  Breslau, 
18.20 Vortrag. 19 Konzert. 20 Reportage 
aus einem Jugendlager.  —  Leipzig, 18.20 
Konzert. 19 Volkslieder. 20 Bunter Abend. 
—  München, 17 Zum Feierabend. 19 Kon­
zert. 20 Bunter Abend.

D a s  Programm öer „VMmk"- 
Aussiüge mit moDernen ÄMo 

carc*
D as Reisebüro »Putnik« veransta l te t  in 

der nächsten  Zeit nachstehende Autocar- 
Ausflüge:

14.— 15. August:  Nach M ariazell.  2 Ti 
ge. F ah rp re is  sam t Visum 200 Din.

15.— 20. August: In die Dolomiten, nach 
München und auf den Großglockner. Ge­
sam ta rrangem en t  2100 Dinar.

15.— 21. In die Hohe T a t r a  sow ie  nach 
B ra t is la v a .  P is ty a n  und Brünn. 7 Tage. 
G e s a m ta r ra n g e m e n t  2000 Dinar.

22. August. Nach R o g a šk a  Slatina, 
R im ske Toplice, L aško  und Celje. 1 Tag. 
F a h rp re is  85 Dinar.

22.— 25. August. Auf den G ro ß g lo ck ­
n e r  und nach Salzburg .  4 T age .  Gesanif-  
a r r a n g e m e n t  1000 Dinar.

P ro sp e k te ,  Inform ationen und V alu ta­
beschaffung  im »Putn ik«-R eisebüro  Ma- 
ribor-Celje.
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Hochkonjunffur In Mnftllchrn
Rohstoffen

AUTARKIEBESTREBUNGEN U. DAS ZIEL DER WIRTSCHAFTLICHEN SELBST­
GENÜGSAMKEIT ALS ANTRIEB.

Es m uß  anke rkann t w erden, d a ß  trotz 
aller Kritiken die technischen V orausse t­
zungen für die E rzeugung  zahlreicher syn ­
thetischer Rohstoffe endgültig  gelöst sind 
und bei anderen  E rzeugnissen auf dem 
besten  W eg e  sind, in abseh b a re r  Zeit g e ­
löst zu werden. Die G roßentw ick lung  der 
synthetischen Rohstoffproduktion ist nach  
dem » P rag er  T ag b la t t«  heute m ehr  oder 
weniger n u r  noch eine F rage der P r o ­
d u k t i o n s k o s t e n .  In Deutschland, 
Italien, Ruß land  und neuerdings auch  in 
Jap an  h a t  das  Kostenproblem in den letz­
ten Jahren  un te rgeordne te  B edeu tung  er­
langt. D as  Ziel der w irtschaftlichen Selbst 
genügsam keit,  das  sich vor allem auf m i­
litär isch-stra tegische Ueberlegungen auf­
baut,  behe rrsch t  die Sphären der W ir t ­
schaftspolitik  dieser Länder und  bildet so ­
mit einen fruch tbaren  Boden für die u n ­
beschränkte  E rzeugung  synthetischer E r ­
zeugnisse.

U nter  diesen U m ständen  ist es nicht 
überraschend , d a ß  sich D e u t s c h l a n d  
auf dem bes ten  W e g  befindet, in seiner 
Ö lv e r s o r g u n g  durch G roßproduk tion  von 
Del aus  Kohle unab h ä n g ig  zu werden. 
Heute e rzeugt das  L and ,  bere its  50 P ro ­
zen t seines Oelbedarfs und  volle A utar­
kie w ird  bis 1039-40 angestreb t .  Die P ro ­
duktion D eutsch lands an synthetischen 
Textilrohstoffen erreichte 1936 nahezu
100.000 T onnen  und  deckte heute 15 P ro ­
zent des G esam tbedarfs  an  Textilfasern. 
Auch hier befindet sich die P roduktion  mit 
Staatshilfe in rap idem  Aufstieg und  inner­
halb der  nächsten  zwei Jah re  ist eine V er­
m ehrfachung  der  P roduktion ,  die sich b e ­
reits auf  die E infuhr an W olle und Baurn- 
wollle ausw irk t,  angestreb t .  Die Buna- 
G um m i-Erzeugung befindet sich noch im 
Anfangsstadium, sie liegt zurzeit nu r  bei 
e tw a 1750 T onnen  jährlich. Eine Reihe 
von riesigen F abr ika t ionss tä tten  befindet 
sich ab e r  kurz  vor  der  Fertigste llung  und  
weitere w erden  aus  den E rträgnissen  des 
im Juni eingeführten Zolls auf N a tu rgum ­
mi in Angriff genom m en werden . Man 
w ird d ah e r  voraussichtlich 1938 bereits
25.000 Tonnen  erzeugen und  s treb t  für 
1941 volle Autarkie an. Tn Kunst-  und 
Prcßstoffen  h a t  die deutsche Industrie 
seit Jah ren  einen hohen  S tanda rd  erreicht 
und die E rzeugung  von synthetischem 
Stickstoff is t  seit langem  w eit  g rö ß e r  als 
der  deutsche In landbedarf.

R u ß l a n d ,  das  un te r  den E rzeugungs 
ländern  für synthetische Rohstoffe an 
zw eite r  Stelle steht, p roduz ie rt  synthpO- 
schen Gummi bere its  seit 1932 und  die 
P roduktion b e t rä g t  je tz t  schon 40.000 
Tonnen  im J a h r  oder  50 P rozen t  des Ei­
genbedarfs .  Auf anderen  Gebieten ist vor 
allem der  bedeu tende  Aufstieg der  russi­
schen Luftstickstoff-, Textilfaser- ,  Kunst-  
und Preßsfoff industr ien  zu nennen.

I t a l i e n  h a t  vo r  allem seit dem ab'es- 
sinischen Krieg 'große F ortschritte  auf 
dem G ebiet der  synthetischen Rohstoff­
p roduktion  gem acht.  Die Benzingew in­
nung  aus  Kohle w urde  im V orjahr einge­
leitet. Die Lanital-  und  K unstse idenerzeu­
gung  h a t  einen sehr  ansehnlichen S tand  
erreicht. In synthetischem Stickstoff ist 
Italien bere its  au ta rk .  Die Preßstoffindu- 
sfrie befindet sich im Aufstieg und  in le tz­
te r  Zeit is t  mit S taa tsun te rs tü tzung  auch 
die P roduktion  von synthetischen K au t­
schuk eingeleitet worden.

J a p a n s  S tärke  auf dem  G ebiet der 
synthetischen Rohstoffproduktion liegt 
zurzeit in der  Textilfasererzeugung, in der 
es alle anderen  L änder  überflügelt hat. 
P reßsto ffe  w erden  in Japan  in Weitem 
A usm aß  erzeugt.  Die E rzeugung  von Luft 
Stickstoff i s t  jüngstens  sehr  ges te igert 
w orden  und  ein neuer  S iebenjahrplan  für 
die Oelversorgung  sieht die E rzeugung 
von zwei Dritteln des japanischen  B en­
zinbedarfs  und  50 P rozen t des Schweröl-  
betfärfs im Jahre  1934 vor.

Die s ta rke  Zunahm e der  E rzeugung an 
synthetischen Rohstoffen ist abe r  rncht 
auf die autori tären  S taaten  beschränkt.  
F as t  alle g r ö ß e r e n  Länder besitzen 
heute ihre Luftstickstoffindustrie, die 
w achsam e Teile des E igenbedarfs  zu dek- 
ken vermag. Die K apazitä t  der in ternatio­
nalen Luftstickstoffindustrie ist so groß, 
d aß  1936 tro tz  einem neuen P roduk tions­
rekord  für alle Zeiten nur 48 P rozen t der 
vorhandenen K apazitä t  beschäft ig t  waren. 
Die E rzeugung  von synthetischen Tex t i l­
fasern (vor allem Kunstseide und S tapel­
faser)  sowie von Kunstharzen und  P reß -  
stoffen ja g t  in fas t allen Ländern von ei­
nem Rekord zum anderen. Auch die Koh­
lenverflüssigung m acht fast überall Rie­
senfortschritte.  Selbst die einer Art syn­
thetischen Gummis (D uprene in den USA 
und Neopreme in E ngland)  ist in den letz­
ten Jahren ohne jede öffentliche Subven­
tion s ta rk  au sg eb au t  w orden. D arüber 
h inaus sind zurzeit einige L änder  dam it 
beschäftigt,  auf der Basis ihrer landw irt­
schaftlichen U eberschüsse Rohstoffe zu 
produzieren. So haben  Holland, Frankreich 
und  einige kleinere L änder  die Erzeugung 
von Kaseinwolle aufgenommen.

Eine solche E x p a n s i o n s w e l l e  
der synthetischen Rohstoffe w ird  auch auf 
die Rohstoffmärkte ihre Reflexe werfen. 
Selbst wenn die Autarkiepolitik einmal zu 
einem Ende kommen sollte, könnte der 
Einfluß des enormen technischen F o r t­
schritts auf diesem Gebiet nicht wieder 
verschwinden.

und  B einlvieh  0.70— 0.92 Schilling pro  
Kilo L ebendgew ich t .  O chsen  zogen im 
P re is  geg e n ü b er  der  V orw oche  um 2— 3 
und  so g a r  um 5 und  S t ie re  um  2— 3 G ro  
sehen  an, w o g eg e n  gu te  Kühe um 2— 3 
G roschen  pro  Kilo nachließen.

X  A rbeitsvergebung. Am Divisions­
kom m ando  in Ljubljana w ird  am  16. d. 
die L iz ita t ion  für  die U e b e rn a h m e  von 
R e p a ra tu ra rb e i te n  an m ilitä rischen O b­
jek ten  in M aribor,  am  17. d. für  die O b­
jek te  in S lovenska  B is tr ica  und  am 26.
d. w ie d e r  in M aribor  abgehalten .

X Fleischlieferungen für das Heer. In
den nächs ten  T ag e n  w e rd e n  L iz ita t io ­
n en  für die F le isch lieferungen  für das  
H ee r  für die Zeit v o m  1. O k to b e r  d. .1. 
bis 31. M ärz  n. J. abgehal ten ,  u. zw .  am 
20. d. fü r  die G arn ison  in Celje und Š k o ­
fja Loka,  am  23. d. in L jubljana und 
S lo v en sk a  Bistr ica ,  am  25. d. in M a r i­
bor, Dolnja L e n d a v a  und  Bohin jska  B e ­
la und  am 27. d. in P tuj,  Novo m esto  
und M ojs trana.

B ö r i m b e k i M e

L j u b l j a n a ,  9. d. D e v i s e n .  
Berl in  1744.02— 1757.90, Zürich 996.45— 
1003.52. London 216.13— 218.19, N ew - 
y o r k  4304.76—4341.07. P a r i s  162.71— 
164.15, P r a g  151.33— 152.43, T r ie s t  227.44 
— 230.52; ö s te rr .  Schilling ( P r iv a tc le a ­
ring) 8.57, engl. P fu n d  238, deu tsche 
C lea r ingschecks  12.83.

Z a g r e b ,  9.  d.  S t a a t s w e r t e .  
21/4°/o K riegsschaden  406—406.50, 4%  
N o rd a g ra r  51.50— 0, 6% B egluk (kleine 
S tücke)  72.25— 72.38, 6°/o dalm atin ische 
A g ra r  74— 74.75, 7 %  Investi t ionsan le ihe  
89— 0, 7 %  S tab il isa tionsan leihe  86— 87, 
7%> B la ir  83.75—84.50, 8%  B lair  93.75— 
94.50; A g ra rb a n k  195— 0.

X  Zur Hebung des Kom pensationshan­
dels mit Spanien w urde  in K astav  bei 
S ušak  un te r  der Bezeichnung »C 1 u e a« 
eine Gesellschaft mit beschränk te r  Haf­
tung  gegründet,  die sich zur  Aufgabe stell 
te, im K om pensationswege W a ren  aus 
Spanien einzuführen und  jugoslaw ische 
Erzeugnisse  do r t  unterzubringen. In S u­
šak  w ird  gleichzeitig eine Filiale der Ge­
sellschaft eingerichtet werden.

X  Beginn der Hopfenpflücke in der 
T schechoslow akei. Nach P ra g e r  M eldun­
gen h a t  in der  T schechoslow akei die Hop 
fenpfiücke M ontag  eingesetzt. Die D ürre 
der  letzten W ochen  h a t  die P flanzenent­
w ick lung  ungünstig  beeinflußt. Die alten 
B estände sucht m an abzustoßen  und w e r ­
den bei sehr  ruh iger  T endenz  Preise zw i­
schen 400 und 700 Kronen p ro  Zentner 
erzielt.

X  Freie Brennholzeinfuhr in Ungarn.
Nach B udapes ter  M eldungen verlor die 
dortige  Im portgesellschaft für Brennholz 
»Silvana« ihre b isherige Monopolstellung, 
d a  in kürzester  Zeit die Brennholzeinfuhr 
in U ngarn  w ieder freigegeben w ird  D a ­
durch w ird sich der  Brennholzpreis, der in 
le tzter Zeit bedenklich angestiegen ist, 
w ieder  senken.

X  W iener Viehm arkt vom  9. d. Zuge 
führt  w u rd e n  1474 S tück, dav o n  132 aus 
dem  Auslande. Es no t ie r ten :  O chsen  1—  
1-48. S t ie re  0.95— 1.18, Kühe 0.90— 1.18

Großer Breis von Deutschland 
für Motorräder

! Aus C h e  ui u i tz wird Berichtet: Bonn«
, tag wurde vor etwa 150.000 Zuschauern auf 
der Dreieckstrecke, von 8.723 Kilometer Län­
ge, von Hohnstein nach Ernsttal. der G r 0- 
ti c P r e i s  v o n D  e u t  f  ch I o n  b für 
einspurige M o t o r r ä d e r  zur Entschei­
dung gebracht. Die Rennstrecke von Hohn 
stein-Ernfttal ist eilt sehr schwieriges T er­
ra in  und stellt die größten Anforderungen 
a n  wahrer und Maschinen. Die Elite der eu­
ropäischen Rennfahrer w a r  auch diesmal bei 
dem Rennen tätig, das in den einzelnen 
Klassen einen interessanten Verlauf nahm. 
Der schnellste F ah re r  des Tages war der ehe 
matz in  Wien ansässig gewesene Karl Ä a l l ,  
der seit einer Reihe von Ja h re n  in M ü n ­
chen domiziliert und für die Bayrischen Mo 
torentverke auf deren BMW-Masch'nen be­
reits viele Siege errungen hat. Auch heute 
war Gall auf seiner B M W  der schnellste 
F ahrer  des Tages und schuf m it dem S tu n ­
dendurchschnitt von 133.4 Kilometer einen 
neuen 'Streckenrekord für die 344 Kilometer 
lange Strecke. —  D a s  Rennen der 250er 
Klasse verlief überaus spannend und brachte 
dem Deutschen Ewald K l u g e  (Auto-Union 
D. K. W.) einen sicheren Sieg über d>e i ta ­
lienischen Guzzi-Maschinen von Tenni und 
S andri  ein. M it  121.6 Stundenkilometer 
Durchschnitt hatte er einen neuen Älassen- 
rekord aufgestellt. D as Rennen der Maschi­
nen nicht über 350 Kubikzentimeter (341 Ki­
lometer) endete zugunsten der englischen 
Norton-Maschinen. D a n i e l  kam zu ei­
nem schönen Erfolg mit der Rekordleistung 
von 123.9 Stundenkilometer Gesamtdurch- 
schnitt. —  27 F ahrer  nahmen das Rennen 
der 500-Knbikzentiuieter-Maschinen auf. 
Nach der fünften Runde -hatte sich der Eng­
länder G u t  h r l e, der vorjährige Sieger, 
d>e Spitze erobert. I n  der letzten Runde tour 
de er aber in einer der schwierigsten Kurven 
in  vollstem Tempo heraus-geschlendert und 
schwer verletzt. M it  der Rekordleistung von 
133.4 Stundenkilometer errang  ' G a l l  auf 
der B M W . in 2:35:44.4 den vom Reichs­
kanzler gestifteten Ehrenpreis. —  Guthrie, 
der berühmte englische Motorradfahrer, der 
vielfache T . T.-Sieger und Gewinner großer 
Preise, ist im Krankenhaus zu Hohenstein- 
Ernsttal am  8. d. abends seinen -schweren 
Verletzungen erlegen, die -er sich bei seinem 
S tu rz  zugezogen hatte.

la  (55.7) 2; Weitsprung: Laine (7-28) L 
K-arikoski (7.04) 2; Kugel: B ärlund  (15.01) 
1, Kuntsi (14.74) 2; 5000 Meter: Mäki
(14:28.8) 1, Askola (14:30) 2; Leht-ineu 
(14:31.1) 3; Hochsprung: Kotkas 1.95.

: Olympiasieger Hradetzky siegt i„ Schwe­
den. S  t 0 ck h 0 l  m, 8. August. Der Olym­
piasieger Gregor H r a d e  tz f n nahm heu­
te und gestern an  Kajakrennen in Büiucüen 
teil. E r  startete in Upsala in einem Rennen 
über 10 Kilometer, war aber zum Aufgebern 
gezwungen, da sich sein Boot als für den 
hohen Seegang ungeeignet erwies. I n  Wni- 
holm startete Hradetzky in einem Rennen 
über 1000 Meter, das er in 4:32 vor An­
dersen gewann.

: Ein neuer Weltrekord im Brustschwim­
men über 100 Meter. Be einem Schwimm- 
fest in Toulouse stellte der Franzose E a r- 
t o n n e t  im 100-Me-ter-Brustschiwimmcn 
mit 1:09.8 einen neuen Weltrekord auf und 
verbesserte damit die seil dem 3. M ärz ‘n" - 
bestehende Weltbestzeit des Amerikaners Hin 
qins um zwei Zehntelsekunden. -EartomiL 
erreichte die neue Marke nicht Bei einem 
Rennen, sondern bei einem Weltrekordver­
such, der zuerst mißglückte, er erreichte nur 
1:10.9, nach einer halben Stunde wieder­
holte er den Versuch, und da kam die neu? 
Welt b estze i t z ustande.

: Leichtathletik-Länderkampf Lettland 
Estland. R i g a,  7. August. Ter  Leichtathle- 
lik-Länderkampf zwischen.Lettland und Est­
land sah Lettland m-'t 72:78 Punkten sieg­
reich. Bemerkenswerte Leistungen waren: 
800 Meter: Krastinsch (L) 7.200.6; 1500 M e­
ter: Wilols (L) 4:03; 5000 Meter: T irners  
(2) 15:35.4; Weitsprung: Bersinsch (L) 7 .06; 
Stabhochsprung: Aeärna (-E) 3.9; Kugelst 
tzen: Kreek (E) 14.76; Diskus: Griffon (El 
45.05; Speer: Jssak (E., 66.17) 1, Ju rg is  
(L., 65.57) 2.

: Ballangrud Professional? Der amerika­
nische M anager Pete Sanstol, cm ehemali­
ger Boxer, hat Ballangrud das  Angebot ge­
mocht, im kommenden Winker in Chicago 
als  Berufsläufer an  den Stark zu gehen. 
B allangrud hak zwar noch nicht zugesagt, ist 
aber geneigt, das Angebot anzunehmen, falls 
die von ihm verlangte Garantie gegeben 
wird.

Sluflöftmaen aus her 
lebten 9tätfei-<gtfe

S e n k r e c h t :  1. und 2. -  zwei M o­
detänze (englischer H erkunft),  4. Vorbild 
5. F igur aus der Oper »Siegfried«. 6. Hau: 
tier, 8. Kopfbedeckung, 11. Metallmi­
schung, 13. türkischer Rechtsgelehrter
16. bekann te r  Küstenstrich, 17. Lust­
schloß im P a rk  von Versailles, 21. ge ­
pflegte Grünfläche, 24. Feldmaß.

W a a g e r e c h t :  3. V erwandter,  6. 
Sonntagsnam e, 7. A bkürzung für einen 
Verkehrsweg, 8. Schimpfwort, 9. Umlaut, 
10. Heilpflanze, 12. K indergestalten der 
bildenden Kunst,  14. A bkürzung  für Fern­
sprecher, 15. männlicher Vorname, 18, 
F rem dw ort  für »Freund«, 19. ge is tesge­
stört,  20. ritterlicher Beschützer, 22. eng­
lischer Minister, 23. T rinkstube, 25. Blu­
me, 26. D iam antengew icht,  27. soviel wie 
»jetzt«.

Silbenkreuzworträtsel.

Von links nach rechts: 1. Addis Ab ein
2. Euler, 5. Selma, 7. Peter, 8. Adana, 1( 
Rabe, 12. Lama, 13. Varna, 14. Kanne, 1( 
T iara ,  18. Ares, 19. Rosa, 21. Made, 21 
Genealogie. —  Von oben nach unten: : 
Adler, 2. Aida, 3. Basel, 4. Euter, 6. Ma 
ra, 7. Pelikan, 8. Amati,  9. N avarra,  11 
Benares, 15. Nero, 17. Adria, 18. Ade, 2C 
Sage, 21. Magie.

: Leichtathletische Rekordleistungen. I n
Helsingfors kamen vor 8000 Zuschauern die 
Meisterschaften Finnlands zur Auskragung. 
Obwohl ein vormittags niedergegangener 
Regen die B ahn  weich und tief gemacht 
hatte, gab es ausgezeichnete Leistungen. Die 
Ergebnisse 'waren: 200 Meter: Dammnto
(21.6, Rekord) 1, Ahjopalo (,22.2) 2 400 
Meter Hürden: Stroksrubb (55.3) 1, B a t  nie-

Z oologische Verschmelzungsaufgabe.

1. Seebund, 2. Antilope, 3. Leopard, 4 
Auerhahn, 5. Murmeltier, 6. Alligator, 7 
Nachteule, 8. Drom edar, 9. Eiderente, 10. 
Regenwurm. —  S alam ander; Sa(La- 
m a )n d e r ;  Sander ;  Lama.

Mosaikrätsel.
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S ie  ©onnennaDrunp
VON SONNE UND SONNENBRAND.

)as U ltrav io le t t  der  S onnenstrah len  
ist e iner der  s tä rk s te n  Reize, w elche die 
Natur  aut dert K örper  e inw irken  läßt.
Seine W irk u n g  reicht w eit  über  die 
braune P ig m en t ie ru n g  der  H au t hinaus, 
der es als A usdruck  von  K raft und G e­
sundheit  in e r s te r  Linie seine W e r t s c h ä t ­
zung verdank t .  W ie jede R e izbehand ­
lung, hat auch die S onnenbes trah lung  
ihre eigenen Gese tze ,  die nicht unge­
straf t  ü b e r t re te n  w e rd e n  dürfen. Die 
S trah lenenerg ie  d ieser  natürl ichen  Lieht- 
queile sc h w a n k t  im G eg e n sa tz  zu der  ih­
rer  ziv ilis ierten S ch w es te r ,  der  künstl i­
chen Höhensonne, in hohem Maße, je 
nach Ja h re s -  und T agesze it .  Die J a n u a r ­
s trah lung  der  Sonne b e t rä g t  nur e tw a  
eilt Achtel der  Ju li-S trahlung, und um 
12 Uhr m ittags  ist ihre Kraft v ie rm al 
so groß  wie um 8 Uhr m orgens  und zehn 
mal so groß wie abends  um 7 Uhr. W e ­
sentlich ist auch, ob die Sonne  senk­
recht, also mit voller  Kraft, oder  nur 
sch räg  auf den K örper  trifft.

Opfer des S o n n en b ran d s  w e rd e n  kei­
nesw egs  in e r s te r  Linie S ports leu te ,  die 
den unbekle ide ten  Aufenthalt  im Fre ien  
gew ohn t  sind. M eist sind es A m ateure ,  
welche m öglichst rasch  die bei anderen  
b e w u n d e r te  H au tb rä u n u n g  erz ielen  w ol­
len. Und schon dieses »r a s c h« ist ein 
sc h w e re r  Fehler.  D enn die H aut will sich 
e rs t  langsam  an die S trah len  gewöhnen , 
sie p igm entie r t  sich und schützt  sich da­
mit gleichzeitig gegen eine zu s ta rk e  
S trahlung.

Die n ich tp igm entie rte .  lichte H au t der  
B l o n d e n  ist na tu rgem äß  g e f ä h r- 
d e t e r  als die p igm entie rte  der  B rü n e t­
ten. W e r  b ere its  > abgebrann t«  ist, dem 
v e rm a g  die Sonne kaum  m ehr  zu sc h a ­
den.

Noch eines ist w ichtig : n a s s e  Haut 
-  m ag  ihre N ässe  vom  B aden  h e r rü h ­

ren o d e r , vorn S chw itzen  : reag ie r t
s t ä r k e r  als trockene. D aru m  ist es 
ganze falsch, sich nach* dem S chw im m en 
einfach in die Sonne zu legen und ein­
zuschlafen.

B e so n d e rs  in tensiv  ist das U ltrav io le t t  
der  Sonne im H o c h g e b i r g e ,  w o  die 
dünne Luft ein M axim um  von  kurzen  
W ellen  durch läß t  und die S trah len  vom  
S chnee und Eis der  G le tsche r  ref lektier t  
und v e r s tä r k t  w erd en .  H ier bed roh t  der 
»G 1 e t s c h e r b r a n  d« b eso n d ers  auch 
die Augen, die durch eine gute Brille ge­
schützt  w e rd e n  sollen.

All das  ist zu beach ten ,  w en n  die S on­
ne nicht sta tt ,  des gew ü n sch ten  N utzens 
einen S chaden  s tiften soll, der  sich kei­
nesw egs  auf die bloße B eein träch t igung  
der  S chönhei t  besch ränk t .  U nbedingt 
v e r b o t e n  ist das  S onnenbad  L  u n-  
g e n k r a n k e n, bei denen ein plötzli­
ches Aufflackern der  E rk ra n k u n g  au sg e ­
löst w erd en  kann. Auch n e r v ö s e  
M enschen sollen die Sonne nur mit V o r­
sicht genießen, weil  ihr empfindliches 
N e rv e n sy s te m  sich sonst  mH M attigkeit  
und N iede rgesch lagenheit  räch t  und ih­
nen Schlaf und A ppetit raubt.

D er S o n n e n b r a n d  en tw icke lt  sich 
wie eine echte V erbrennung .  Mit einem 
sc hw achen  Jucken  fängt es an. Am 
Abend ist ein leichtes B ren n e n  da ra u s  
gew orden .  Man schläft ein. w a c h t  aber  
plötzlich vor  S ch m e rz en  auf. Die H aut 
ist rot und leicht geschwollen . Am näch ­
sten  M orgen  zeigen sich auf ihr m itun­
te r  kleine, s te ck n a d e lk o p f^m ß e  B läs ­
chen. die sehr  dünn sind und bald p la t ­
zen. Die H au t sc h m erz t  so sehr,  daß oft 
schon die B erü h ru n g  mit B e t td e ck e  odei 
H em d kaum  er träg l ich  ist.

W ie kann  m an sich von S o n n e n -  
b r a i i d  sch ü tze n ?  Z unächst  dadurch, 
daß m an den K örper  an d:c S trah lung  
gew öhnt.  Das e r s te  S o nnenbad  daue re  
nur fünf bis zehn Minuten L angsam  
w ird  nach Abklingen der  jedesm al auf­
t re tenden  H au trö tung  die D au e r  auf 20 
bis 30 M inuten  ges te iger t .  B esonders  
Empfindliche beginnen am b es ten  mit 
Luftbäde rn  bei bedeck tem  Himmel.

Die Em pfindlichkeit der  H au t läß t sich 
durch  S alben  h e rabse tzen .  Schon  einfa­
che Vaseline und b eso n d ers  Eucerin  en t­
haltende C rem e  haben  einen gew issen 
Effekt.  W irk sa m e r  sind Salben, die au! 
G rund  ih rer  Z usam m ense tzung  die Ultra  
v io le t ts trah len  absorb ie ren .  Diese »Licht 
schutzsa lben«, d e ren  W irk u n g  oft auf 
ih rem  G ehalt  in Chinin und seinen V er­
bindungen beruht,  sc hw ächen  nicht nur  
die S trah lung  im ganzen  ab, sie halten 
besonders  ihre kurzw elligen  Anteile zu ­
rück, w ä h r e n d  sie die langwelligen durch 
lassen und dam it  soga r  die P igm en tb i l ­
dung begünstigen.

Und w e n n  es doch zu einem S onnen ­
b rand  gekom m en ist?  D ann  t rage  m an 
auf die ge rö te ten  Stellen Z i n k ö l  auf. 
das  angenehm  kühlt und gut au s t ro c k ­
net. G egen  die S ch m e rz en  nehm e man 
lieber innerlich ein bis zw e i  schm erzs ti l­
lende T ab le tten ,  a n s ta t t  auf die entzün- 
ae te  H au t  be täubende  Stoffe au fz u tra ­
gen, w a s  nicht ungefährlich ist. S chäl t  
sich am  dr i t ten  oder  v ie r ten  T a g  die 
O b erh au t  un te r  s ta rkem : Jucken  ab, v e r ­
w en d e t  m an an Steile des Zinköls eine 
halbprozen tige  S a l i z y l - V a s e l i n e  
in ganz dünner  Schicht. S c h w e re r  S on­
nenbrand  mit F iebe r  und sch lech tem  All­
gem einbefinden gehört  zum Arzt.

Das Sonnenlicht du rchd r ing t  die Haut, 
tö te t  B ak te rien ,  kurbelt  .den S to ffw ech­
sel an, beleb t  den Kreislauf und heilt 
W unden .  Selbs t  das  W o r t  von  der  »Son-

nen-Nahrung« hat einen neuen  Sinn b e ­
kommen, se i tdem  w ir  w issen, daß die 
S onnens trah len  in unserefn O rgan ism us 
einen lebensw ichtigen  Aufbaustoff e rz eu ­
gen: das V i t a m i n  D. D as U ltrav io le tt  
d e r  Sonne ist eine der  w e r tv o l l s ten  A rz­
neien aus der  großen A potheke der  N a­
tur. Aber es darf, w ie jedes M edikam ent,  
nicht ü berdos ie r t  w erden .

3 )fe  £ef!Sra?i Oer B irk e
Die Birke (Betula pendula) b ie te t  uns 

mit den v ersc h ied e n en  P flanzenteilen  
w er tv o l le  Heilkräfte, vornehm lich  die 
B lä t te r  und die Rinde w erden  zu Heil­
zw ecken  v e rw en d e t .  A ußerdem  gew inn t 
m an im F rü h ja h r  den bekann ten  B irken ­
saft.  der  zur  B ehand lung  von  Niereti- 
und Blasenleiden sow ie als B lu tre in i­
gungsm itte l bei ch ronischen  A usschlä­
gen dient.

In m anchen  G egenden  h e r r sch t  die 
Sitte , mit diesem  Saft S o m m e rsp ro sse n  
zu behandeln . Die W irk u n g  der  B irken ­
b lä t te rab k o ch u n g  hän g t  zusam m en  mit 
dem  G ehalt  an h a rz sa u re n  K aliumsalzen 
und S aponenen , die h a rn t re ib en d  w i r ­
ken. Deshalb ist B i rkenb lä t te r tee  em p­
feh lensw ert  bei allen E rk ra n k u n g en  der  
Niere und d e r  B lase  sow ie bei W a s s e r ­
sucht. W eite rh in  sind gute Erfolge mit 
B irk e n b lä t te r te e  zu v erze ichnen  bei 
Gicht. R heum atism us , B lu ta rm u t  und 
M alar ia  sow ie S korbut.  Aeußerlich em p ­
fehlen w ir  B i rk en r indenabkochung  zu 
B ä d e rn  gegen H au taussch lag ,  A bszesse  
und Fußschw eiß .  Bei E rb g r in d  und Milch 
bo rk e  em pfehlen w ir  den Saft der  Rinde 
zum W a sc h e n  der  Kopfhaut. M indestens 1

ebensooft- e rschein t  die innere V erw en­
dung von  B irkenb lä t te rn  be i#un terd rück-  
terh Fußschw eiß  oder  H au tk ra n k h e i te n  
angezeigt.  Gegen K rä tze  kom m t wieder-/ 
um die äu ß e re  A nw endung  von B irk e n ­
b lä t te r tee  in F rage .  Dieser! ist deshalb 
so w irk sam  gegen  Gicht und R h e u m a t is ­
mus, weil e r  die H a rn sä u re  im K örper  
auflöst und zur  A usscheidung bringt.  

•Und e rschein t  dabei e rw äh n e n sw er t ,  
daß der  B irk e n b lä t te r te e  die Nieren 
nicht reizt, ln  der  Zaubere i  gelten die 
B irk e n zw eig e  als Mittel zum W a h r s a ­
gen. Aus B irkensaf t  w e r d e n  L ie b e s t ra n ­
ke bere ite t .  Die B irke  gehö r t  zu denjeni­
gen B äum en , die den a l ten  G erm anen  
heilig w aren .  E benso  galt sie der  Göttin 
F re ia  als heilig. Dfe P f ings tb irke  spielt 
noch heute  in vielen G egenden  eine g ro ­
ße Rolle. In W e s tfa len  ist es üblich, daß 
junge B urschen  in der  N acht zum  Pflügs t 
fest in den W a ld  ziehen, um eine schö­
ne B irke für die A u se rw äh lte  zu holen. 
D ann  kann  es wohl V orkom men, daß 
m e h re re  B urschen  schon w ochen lang  
v o rh e r  sich den gle ichen B aum  erkoren  
haben  und dann in der  P fin g s tn ac h t  in 
S tre i t  ge ra ten .  Die B ä u m e w e rd e n  an 
den K am m ern  der  M ädchen  aufgepflanzt 
und es ist dann  das R ech t  der  Burschen , 
bei n äc h s te r  G elegenhe t den M aibaum 
auf Kosten der  M ädchen  zu ver tr inken . 
H a t  ein M ädel einen B urschen  ohne 
G ru n d  abgew iesen ,  so e rhä l t  sie im n äc h ­
sten  J a h r  keine P fings tb irke .  Es soll 
ab e r  Vorkom men, daß sich das  M ädchen  
se lbst in der  N ach t eine B irk e  an  ihre 
K am m er  stellt, um nicht v e r s p o t t e t  zu 
w erd en .  H a t  ein B u rsc h e  ein M ädchen 
b eso n d ers  lieb, so hä l t  er  bei seinem 
B a u m  bis zum T ag e sa n b ru c h  W ach t ,  d a ­
mit e r  ja n ich t e n tw e n d e t  wird . D as  R a u ­
ben  kann so w e i t  gehen, daß ganze D ör­
fer sich gegense itig  v e r s c h w ö re n  und 
sich die B äum e stehlen.

Dr. .1. H a  r  11 i g.

Kreuzworträtsel Gegensätze
M einen — S a a t  — teuer — Scherz — S üden  — lue ich — F lu t 
— Umfang — a u t—  Reden — billig — G reis — mutig 

</an n — Optim ist — Segen — A nfang — Ferne.
F ü r  jedes W ort suche m an den treffenden Gegensatz. Die 

Anfangsbuchstaben der gefundenen W örter nennen einen tos n t j.

Silbenkreuz

V o n  l i n k s  n  a c h r  e ch 1 s : 1. F lu ß  zum Rhein, 4. ita lie­
nischer S trom , 7. Schmarotzer, 8. B rettspiel, 10. Antilleninsel, 
12. V erbindung, 13. O rt in  T iro l, 14. M ineral, 16. Säugetier, 
18. Gewürz, 20. S in n eso rg an , 21. abessinischer Herrscher, 22. 
Schiffsöffnung, 23. Huftier.

D o n  o b e n  n a c h  u n t e n :  1. Trachtenwechsel, 2. Insekt, 
3. V erneinung, 4. A lphabet in  der Kindersprache, 5. Gefühl, 6. 
eiförmig, 9. üaubbaum , 11. S ta d t in  Schlesien, 14. englischer 
G rafentitel, 15. M etall, 16. Verbrennungsrückstand, 17. deut­
scher G ruß, 19. Gewässer, 20. S ta d t in  Sachsen.

1—2 D ram a von Ib sen , 1—4 Musikzeichen, 2—4 Abschlags­
zahlung, 3—1 G öttin, 3—2 deutsches Gebirge, 3—4 P flanzen­
fasern.

Kreuzworträtsel

Lahlenrätsel
1 8 15 9 =  Singvogel

2 4 5 10 4 =  Wissenschaft
3 4 11 4 6 =  Naturerscheinung

4 6 10 1 15 11 4 8 12 -  weibl. Vorname
4 10 3 12 13 9 3 *= Fabeltier

1 8 15 2 4 6 =  tierische Waffe 
2 6 13 9 14 15 1 1 4 9 1 8 13 17 17 =  chent. Verbind.

5 4 1 1 4 9 =  Wirtschaftsgegenstand
4 9 18 4 9 =  Zimmerteil

6 4 16 4 3 19 4 =  Erzählungsform
7 13 9 3 4 1 17 15 6 8 4 =  Zorneszeichen

4 11 4 9 12 15 9 19 =  männl. Vorname
Die Anfangsbuchstaben ich =  ein Buchstabe), von oben nach 

nuten, daun die hervorgehobenen Lettern, von links nach rechts 
gelesen, bezeichnen drei stets wiederkehrende Frühjahrs- 
erscheinungen.

Kapselrätsel
W eintraube — Artillerie -  Lnchesseft -  B randenburg  — E r­
oberung — Gedankenblitz -  Privatangelegenheit -  techanä* 

" flcct — K urier — Schornstein — Chaussee.
Wenn m an diese W örter genauer betrachtet, so entdeckt 

m an daß in  jedem ein anderes kleines W ort enthalten ist. 
Die Anfangsbuchstaben der Versteckwörter nennen eine bekannte 
Dichterin.

6  e n t  r e c h t :  1. und 2.
—  zwei Modetänze (englisch. 
Herkunft), 4. VorlMd, ü. VS’i 
gnr aus  der Oper „Siegfried" 
Ü. .Haustier, 8. Kopfbedeckung 
11. Medallmifchnng, 13. tür­
kischer Rechtsgelehrter, 10. 
bekannter Küstenstrich, 17. 
Lustschloß im Park von Ver­
sailles, 211. gepflegte G rü n ­
fläche,' 24. Feldmaß.

W  a a g e r  e ch l: 3. Bet«
nxtubter, 6. Sonntagsname, 
7. Abkürzung für einen ©er« 
kchrsweg, 8. Schimpfwort, 0. 
Umlaut, 10. Heilpflanze, 12. 
Kindergestalten der bildenden 
Kunst, 14. Abkürzung für 
Fernsprecher. 1-5. männlicher 
Vorname, 18. Fremdwort fi'f 
„Freund", 19. geistesgestört, 
20. ritterlicher Beschützer, 22. 
englisch. Minister, 23. Trink 

stirb, 25. Blume. 20. Dia- 
mantengewicht. 27. soviel wie 

»jetzt".
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b. Trgovsko-gospodarski leksikon za  
vsakogar, Heft 36. Erscheint monatlich in 
Ljubljana in  e tw a  40 Folgen. P re is  vier­
teljährlich 75, halb jährlich  130, jährlich 
300 Dinar, Einzelheft 25 Dinar. Verlag 
Umetniška p ro p ag a n d a .

b. M ode und Heim. Revue für die H a u s ­
frau. Heft 13. Verlag  W . Vobach  und  Co.,

Leipzig. 14-tägig 50 Pfennig. Mit zahlrei­
chen Modellen, Schnitten, Anleitungen, 
Interieurs und  einem spannenden  Roman.

b. Gradska opština —  M estna občina. 
F achorgan  des Jugoslaw ischen  S täd te­
bundes, Z agreb . Heft 1 (Neuerscheinung).  
Erscheint monatlich. Jahresabonnem ent 
100 Dinar.

1QO% S icherheit —-
100 % Z u fr ie d e n h e it
v e r e in t  im KODAK-Film.

DROGERIE I. THUR
MARIBOR, GOSPOSKA ULICA 19
8 Entwickeln, Kopieren und Ver- g 
I großem erstklassig und schnell J

K teim  ftw eiou
K le in e  A n z e ig e n  k o s te n  6 0  P a r a  pro W ort, In d e r  Rjjbrik „K orre­
s p o n d en z"  1 D in a r  /  D ie  In a era ten o teu er  (3  D in a r  tfte"40 W orte, 
7*SO D in a r  fü r grössere A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
M in d estta x e  für e in e  k le in e  A n z e ig e  b e trö g t 1 0  D in a r  /  T~ur d ie  Z u ­
sen d u n g  v o n  chiffr. B r ie fe n  is t  e in e  G eb ü h r v o n  IO D inarju "  e r  le g  e  n t 
A n fr a g e n  is t  e in e  G e b ü h rv o n  3  D in a r  in P o s tm a r k e n ,t» J « jsc h lie s se n

Die größte Auswahl an
Backwerk, gewöhnlichen so­
wie Dessert-, Likörbonbons, 
Schokoladen, Keksen, orien­
talischen. Spezialitäten und 
prima Gefrorenem. Niedrige 
Preise, erstklassige frische 
Ware. Für zahlreichen Zu­
spruch empfiehlt sich der Ei­
gentümer der Bonbonniere 
'Beograd«. Ivo K 1 a r  i č, 
Maribor, Cafova ul. 1, neben 
dem Union-Kino. 8551

Gebe bekannt, daß Herr Alois 
K n e z ,  Studenci, Kralja Ma­
tjaža ul. 20, nicht mehr be­
rechtigt ist, für die Firma 
Bäuerle it. Sohn. Karlovac, 
Farräder und Nähmaschinen 
zu verkaufen. — Informatio­
nen bezüglich des Verkaufes 
von Fahrrädern und Nähma­
schinen (bei Ratenabschlüs­
sen Din. 100.— Angabe, Mo­
natsraten zu Din. 100.—) nur 
in der Mechanikerwerkstättc 
Rupert D r a k s l e r ,  Mari­

bor. Vetrinjska ul. 11, Tel. 
23-79. 8552

Einiege-Essig, stets frisch­
gebrannten Kaffee erhalten 
Sie im Geschäft Vid Murko, 
Meljska c. 24. Dortselbst wird 
Weinstein gekauft. 8433

Kaufe altes Gold. Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen. A. Stumpf. 
Goldarbeiter, Koroška c. s! 

3857
Gebrauchte Radiatoren und 
5/St Dampfröhre, schwarz, 
werden gekauft. — Tekstilna 
družba, Košaki. 8542

DzZ,

Verkaufe Pianino, Weinfäs­
ser 60 Liter, Speisezimmer, 
Schlafzimmer, Herrenzim­

mer, Ventilator, Dezimalwaa 
ge, Kanzlei-Rouleaiixkasteii. 

Tattcnbachova 21. 8553

Gedenket
d er  Anfifi’berk ti losenüga?

& vernietet*
Hofwohnung, 1. St.. mit Gar­
tenaussicht, 2 Zimmer und 
Küche, mit 1. September zu 
vermieten. A'nfr. bei Haus­
meisterin Slovenska. 8. 8524

Schön möbl. sonniges Zim­
mer für 1—2 Personen zu 
vermieten. Vrazova 6, P. 1. 

8351

Schön möbl. sonniges Zimmer 
für 1—2 Personen zu ver­
mieten. Adr. Verw. 8525

Möbl. Zimmer an zwei Per­
sonen zu vergeben. — Adr. 
Verw. 8555

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Magdalenska 72- 8554

Schönes Lokal mit großer 
Auslage für Kanzlei oder Ge 
werbe im Stadtzentrum zu 
vergeben. Adr. Verw. 8544

B t*  M ie te t*  s& jfa t

Gesundes, ruhiges möbl. Zim­
mer samt Versorgung oder 
Küchenbenützung am Park 
gesucht. Angebote unter »Al 
leinstehender Herr« an die 
Verw. 8559

Gesucht wird möbl. Zimmer 
mit separ. Eingang, Bahnhoi- 
nähe, womöglich in einer Vil 
la, für 1. September. Unter 
»Villa« an die Verw. 8558

Wohnung, Zimmer u- Küche, 
gesucht linke Drauufer, für 
2 Personen. Unter »Pünktli­
cher Zahler« an die Verw.

8557

Möbl. Zimmer, separ.. event. 
mit Telephon sucht alleinste­
hender Kaufmann. Anträge 
unter »Ständig« an die Ver­
waltung. 8556

Wohnung oder ganze Villa, 1 Wäscherin, ehrlich, stark, ge 
3—5 Zimmer, in der Stadt* sucht. Adr. Verw. 8562
oder an der Peripherie per
1. September oder 1. Okto- 
ber zu pachten gesucht. An­
träge unter »Villenwohnung« 
an die Verw. 8546

Kost und Wohnung für Hand 
lungslehrling sofort gesucht. 
A'dr. Verw. 8545

Buchhalter mit langjähriger 
Praxis sucht ehest Stelle, 
auch aushilfsweise. Zuschr. 
erbeten unter »VIII. 1937«_an 
die Verw. * ' .85(0/
Tüchtige Köchin mit Jangjäfe 
rigen Zeugnissen sucht Stel­
lung in besserem Hausrc. S e ­
rail. Anträge erbeten v.htef 
»Oktober«. SSä).

Offene Stetten
Fräulein, perfekt in deutsch- 
Sprache und selbständig in 
Erziehung der Kinder, wird 
zu 3- und 6jähr. Knaben ge­
sucht. Anfängerinnen ausge­
schlossen. Mädchen mit Haus 
und Nähkenntnissen haben 
Vorzug. Adr. Verw. 8548

Mädchen für alles, slowe­
nisch-deutsch sprechend, zu 
2 Personen gesucht. Kralja 
Petra trg 3-1. 8539
Selbständige, intelligente Da­
me mit unbescholtenem Vor­
leben, bis 30 Jahre alt, meh­
rerer Sprachen kundig, weg. 
Reisen ins Ausland, wird zu 
altem, selbständigen und gut 
situierten Herrn nach Beo­
grad gesucht. Vorzustellen 
zwischen 8—9 und 19—20 
Uhr im Hotel »Zamorec«.

8564

Kaffeehauskassierin gesucht. 
Offerte mit Bild unter »An­
fängerin« an die Verw. 8561

Besseres Lehrmädchen, ehr­
lich und fleißig, wird sofort 
aufgenommen. 8563

Zuträger
jüngere Kraft, slowenisch u. 
deutsch sprechend, für Kaf­
feerestaurant per sofort ge­
sucht. Anträge unter »Zuträ­
ger« an die Verw. 8550

(Großes Textilunter nehm en in d e r  V ojvodina sucht

Weber und Weberinnen
mit langjähriger Praxis und guten Erfahrungen zum sofortigen 
Antritt. Wohnungen stehen zur Verfügung, die Reisespesen 

.werden vergütet. Angebote unter „Weber" an Verw. d. Bl. 8378

S o  l e i c h t  und e i n f a c h  ist das 
Photographieren, wenn man immer

KODAK VERICHRQNIE Id PÄEOE-M
verwendet.

Drogerija in fotomanufaktura
Ph. Mr. Jos. Vladov? č 

Maribor, Aleksandrova ulica 9

t
In m einem  w ie  im N am en a l le r  V e rw a n d te n  gebe icli die t r a u ­

rige Nachricht,  daß m eine geliebte  F ra u

Julie Koser „..Grossmann
nach  langem, qualvollen  Leiden, v e r se h e n  mit den  hl. S te r b e s a ­
kram en ten ,  am  9. A ugust 1937 g e s to rb e n  ist.

W ir  beg le iten  die te u re  V ers to rb en e  M ittw och , den 11. August 
1937 um  15.30 U h r  v o n  der  F riedhofkapel le  in P o b re ž je  zu r  le tzten 
R uhestä t te .

Die hi. S ee lenm esse  w ird  am  D onners tag ,  den 12. A ugust um 
7 U hr  in d e r  D om - und S tad tp fa r rk i rch e  gelesen  w erd en .
8541 Milan Koser, Gatte .

(
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M ftm s  'küßt ihr begeistert die Hand.
„Oh —  ich, weiß ein solches Gasthaus. E s  

Legt dicht ntnt Ufer des S trom s .  W ir werden 
ungestört fein, F räu le in  Babett.  S ie  m a­
chen mich überglücklich, wenn S ie m ir  diese 
S tunde schenken würben!"

„ I s t  I h n e n  so einsame Geselligkeit —  ich 
meine m ir  w ir  zwei —  ist Ih n e n  das so 
lieb, Herr Czuka?"

„Ich  wüßte nichts aus der Welt, das  ich 
nicht freudig dafür hergeben töüribc. Bstte —  
schenken S ie  m ir  diese Stunde!"

Babett hat ein schlechtes Gewissen. I m  
Grunde genommen tut e r  ihr leid, der 
Junge  neben ihr. E r  fliegt aus sie zu wie 
die M otte miss Sicht.

D as  Gasthaus ist wirklich ein romantisches 
kleines Paradies. S i e  sind die einzigen G ä­
ste. Die W irt in  kommt eilfertig, stellt ihnen 
ein kleines Lämpchen aus den Tisch und 
bringt auf Czukas herrische Gobäfde eine 
Flasche ihres besten Weines.

„Ans das  Glück! Auf I h r  Glück, F räu le in  
Babett!"

Verzehrend ist sein Blick, a l s  er ihre Au­
gen sucht, und sie erschrickt vor der flammen 
den Leidenschaft. Plötzlich erscheint ihr das 
Spiel m it dem Feuer doch sehr gewagt. 910er 
bald schilt sie sich auch feig und kraftlos. Du 
hast ein Ziel, Babett! D u  m ußt dein Z>el 
erreichen!

B ald  ist die Flasche geleert. Alfons > rin kt 
hastig, er  gießt den schweren Wein wie Li­
monade ijt sich hinein. E r  hat nie den seli­
gen Rausch des guten Weins verspürt, der 
leicht macht und frei. E r  kennt n u r  den bö­

sen Geist des Alkohols, der die Menschen in 
seinen B a n n  schlägt, ihre dunkle Instinkte 
entfesselt und a n s  Sicht zerrt, was besser 
verborgen bliebe im tiefsten Grund.

Babett ist vorsichtig. S ie  tu t  wohl immer 
Bescheid, aber sie nippt n u r  wie ein Bögel­
chen.

Bald ist Alfons in uferlose Schwärmerei 
versunken. E r  hat sein Glück zwischen beide 
Hände genommen, starrt ihr groß ins G e­
sicht und redet törichtes Zeug.

„O —  F räu le in  Babett  _  ich hungre — 
hungre —  hungre nach einer Seele! Nach 
einem einzigen Menschen, dem ich mein 
H erz  anvertrauen  kann, dem ich alles, alles 
sagen kann! Aber wo ist der . . .? Der Ge­
heim rat? . . . P a h  —  was gehe ich dem al­
ten H errn  schon an! D er hat seine Schrul­
len für sich! Gut. Soll  er sie haben! Aber er 
schont I h n e n  so sonderbar nach! Und das, 
verdammt, gefällt m ir  nicht!"

„M ir?  Ach, das  bilden Sie sich wohl n u r  
ein- Czuka!"

„Haha!" E r  lacht gellend ans. „ Ich  habe 
doch, Augen im Kopfe! M aleraugen sogar! 
F rä u le in  Babett! Und die sehen scharf! — 
Oh, ich glaube, Sie bemerken das nicht, to;e 
e r  I h n e n  nachschaut, I h re m  Gang. I h r e r  
Haltung, I h r e r  wundevollen Gestalt . . . 
oh, ich sollte S ie  malen dürfen! —  —  ha, 
das  sieht er wohl, der alte Herr, darum auch 
die neuen Krawatten und der neue Anzug! 
Passen S ie  ans, eines Tages macht er I h ­
nen einen Heiratsantrag! Hihihi . . . einen 
Hei— r a ts —antrag! M o rt  de ma vi, wenn’s 
in dem jungen Wein blüht, gät's in dem al-
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ten! Aber bitte, nein —  nicht zornig sein! 
Nein, nein —  bitte, hierbleiben! Ich  weiß, 
S ie  sind ein sauberer, anständiger Mensch! 
i3 ie  dulden es nicht, daß man schlecht vom 
Gastgeber spricht! Oh, ich schätze solche See­
lengröße, Fräulein  Babett, ich kenne sie so­
gar noch au s  früheren Tagen . . .  ich werde 
kein Wort mehr darüber sagen — -  oh, ich 
b in  ein Tölpel, ein Noor, ein Dummkopf! 
Liebes, liebes F räu le in  Babett, sagen Sie 
nur, daß S ie  m ir  nicht mehr zürnen!"

„ Ich  bin ja.schon wieder versöhnt wenn 
'Sie n u r  versprechen, unfern Gastgeber aus  
dem S p ie l  zu lassen!"

„ U n fe rn  Gastgeber! Gastgeber! J a ­
wohl, selbstverständlich, selbstverständlich! 
Aber S ie  trinken ja  gar nicht! Soll ich a l­
lein berauscht fein? Auf I h r  Wohl, süße B a  
beit! Aus I h r  Wohl! Oh . . .  ich bin be­
rauscht! J a ,  ich w ar es schon a n  jenem T a ­
ge, a ls  ich S ie zum ersten M ale sah! B a ­
bett, entzückende Babett, könnten S ie  sich 
denken, daß S ie  mich lieben?"

Babett muß die Augen schließen. Nein, 
diese Rolle kann sie nicht lange weiterspie­
len. W arum ist P e te r  nicht hier um sie fort­
zubringen, fort von diesem gräßlichen M en­
schen, dem der Wein und die Leidenschaft 
int verwüsteten Gesicht flackern? Mühsam 
antwortet sic:

„Ich weiß s o  w enig von Ih n en ,
Herr Czuka!"

D a  ficht er sie lange au. Ungewißheit 
schwankt in feinen Zügen, dann reißt er sich 
zusammen.

„Ich  will zu Ih n e n  sprechen. Es soll nichts

Geheimes zwischen uns  sein! D u und ich — 
sollen festaueinandergeschuriedet sein wie zwei 
__ —  Verbrecher. Dein Ehrenwort, daß nie 
jemand von dir erfährt,  was ich d ir  jetzt 
beichte! Niemals! Versprichst du es?"

„Ich —  verspreche —- es."
„Und du schweigst wie ein Beichtvater?"
„Wie ein Beichtvater."
„Gut, dann höre zu. W e r  niemand . . 

auch nicht der S tadrat ,  verstehst du . . J a .  
fahre nicht empor! E r  ist mein Dämon 
er ist a n  allem schuld! E r  verführte mich zu 
jenem ersten Schritt . . . Oh, das war furcht
b a r  fast ein Kind noch —  —  und schon
dieses Anfinnen! Ich begriff damals nicht, 
wohin das  führte, konnte es nicht begreifen! 
M ir  w ar es zuerst ein reizvolles Spiel.  I h m  
dagegen war 's  ein Geschäft, ein riesiges Ge­
schäft. P län e  galt es abzuzeichnen. Eine 
neue Maschine w ar erfunden, sie sollte ge­
baut werden —  —  im Süden, an der Elbe, 
dicht a n  der Grenze lag das  Werk. E r  ver­
stand es, .sich die P läne  zu verschaffen, ich 
zeichnete sie für ihn ab, damit er sie dem 
Geheimrat a l s  die feinen geben konnte!"

E r  trinkt hastig sein G las  leer und  scheuh 
sich von neuem ein.

„Das Ende kommt dann bald. M it  einem 
Wechsel, ntit einem dummen Stück Papier, 
das  mich feine zwei Stunden Arbeit kostete, 
richtete e r  den Konkurrenten zugrunde 
und hatte gewonnenes S p ie l  beim Geheim - 
ra t  und bei mir."

Entsetzt starrte ihn Babett an.
„So  weiß der Geheimrat also . . "
„Kein Wort!" Ein häßliches Sachen unter 

bricht ihn. „ E r  würde uns  bedenkenlos de» 
Gerichten ausliefern, trenn er es wüßte. 
O  nein, der würdige alte Herr hält alles 
für ein sauberes Geschäft, das er allein ge­
macht hat. Ex hat eine Fabrik dabei gewon­
nen und all das viele Geld, das ihm der 
S tad t ra t  übrig ließ. E r  konnte nur vaS 
Knallen nicht vertragen, a ls  sich der betro­
gene Konkurrent eine Kugel durch den Kopf 
streite.

Chefredakteur  und für die Redaktion verantw ortl ich: UDO KASPER. —  Druck der  »M ariborska tiskarna«  in Maribor«.
antwortl ich  Direktor STANKO DETELA. —  Beide wohnhaft in Maribor.
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